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achrichten.
122. Sonntag dm 26. Mai 1901 . 111 . Jahrgang.
Zweites Blatt.

Fräulein Marias Rock.
Sah manches Gewand in meinem Leben

Von glänzender Seide und andern Geweben,
Sah vieler Könige und Fürsten Länder,
Sah dort die herrlichsten Frauengewänder,
Die schöne und stolze Damen schmückten
Und manches Männerauge berückten.

Doch ein einziger Rock hat mir von allen
Kleidsamen Röcken am besten gefallen:
Er ist von wahrhaft fürstlicher Pracht,
Ein großer Künstler hat ihn gemacht.

Grün ist der Grundton , ein sattes Dunkel,
Wie das Grün der Wiese im Sonnengefunkel,
Und wie im Frühling auf grünen Auen
Sind Tausende bunter Blumen zu schauen.
Wie aus dem Meer sich Inseln erheben
Und prächtig die grünen Fluten beleben,
So schmückte des Meisters kunstreiche Hand
Mit buntem Bildwerk das grüne Gewand.
Da siehst Du ein Schloß mit weiten Gemächern,
Ein Städtchen mit roten Ziegeldächern,
Dörfer, die freundliche Gärten umsäumen,
Bauernhöfe, versteckt zwischen Bäumen,
Felder im Schmuck der blühenden Saaten:
Ein jedes für sich wie die Völkerstaaten.

Und sieh ! auf den Weiden welch ein Gemenge
Von allerlei Vieh ! Welch ein Gedränge
Von Pferden und Füllen ! Die stattlichen Kühe
Alle zu zählen hättest Du Mühe!
Und wie an dem blauen Himmel die Wölkchen,So zieht auf den Gräben manch schnatterndesVölkchenVon Gänsen und Enten. Am Ufer daneben
Sich Hühner und Tauben ein Stelldichein geben.
Die vielen Tümpel und kleinen Weiher
Sind Sammelplätze für Störche und Reiher.
Und siehst Du genau, so kannst Du gewahren
Allüberall lustige Vogelscharen,
Die wilde Gans und den wilden Schwan,
Das wilde Huhn und den wilden Hahn,
Die Müve und den Kiebitz, den schnellen,
Er blitzt aus den Aeuglein, den lustigen, Hellen!
Und die andern alle, wer kennte sie!
So seltsame Vögel sah ich noch nie!

Und dann die Burschen und schmucken Mädchen,
Auf dem Felde die Bauern, die Bürger im Städtchen,
Ein fröhliches Volk und doch kernig dabei . —
Das Auge ist offen , die Stirn ist frei!
Gar stattlich kommen sie alle daher,
Man sieht 's , das Leben gefällt ihnen sehr!

Wie hat der Künstler das alles nur
Dort hingestellt! Die grüne Flur,
Darauf das Bildwerk reich und bunt!
Wer 's sagen kann , der thu mir's kund!

Und sagt mir eins noch, saht ihr je
Dies schöne Röcklein aus der Näh?
Euch allen hier im Jeverland
Ist doch der Rock schon längst bekannt.
Uralt, wird er doch stets erneut,

Noch heute er jedes Auge erfreut!
Und doch vermelden die alten Sagen,
Daß Fräulein Maria ihn schon getragen!Sie liebte diesen Rock wie keinen.
Wir aber auch, das sollt' ich meinen!

Protokoll
über die 1. Sitzung des Sonder - AusschussessürMolkereiweseuam Freitag den SO. April 1901

vormittags IO Uhr im „Neue« Hause"
zu Oldenburg.

Anwesend : Vom Vorstande der Landwirtschaft-«
kammer die Herren Gutsbesitzer Funch«Loh und General¬
sekretär Octken -Oldenburg ; ferner sämtliche Mitglieder desSonder - Ausschusses , nämlich die Herren Huchting-Bockhorn,Hollmann « Geveshausen, Müller - Neuenderaltengroden,Ahlhorn-Hartwarderwurp und Kühling-Rechterfeld ; sodannauf besondere Einladung Herr Professor Dr. Petersen vonder Versuchs- und Kontrollstation, sowie die HerrenAug. Millers und Linnemann als Vertreter des Verbandes
oldenburgischer landwirtschaftlicherGenossenschaften.

TageS ordnung:
1 . Die Förderung der Milchuntersuchung und der

Leistungsprüfungen für Milchvieh.2 . Die Anstellung eines Molkerei-Konsulenten und die
Gründung eines «nilchn .irtschaftlichen Vereins.3 . Dis Notwendigkeit Der Pasteurisierung der Mager¬milch rc.

4. Empfehlen sich besondere Maßnahmen zur weiteren
Förderung der Milchwirtschaft?
Herr Funch als Vorsitzender der Landwirtschafts¬kammer eröffnet die Sitzung und übernimmt zunächst denVorsitz.
Zum Vorsitzenden des Ausschusses wiro HerrMüller , zum Schriftführer Herr Kühling durch Zurufgewählt.
Beide nehmen die Wahl an, und Herr Müller über¬nimmt darauf den Vorsitz.
Sodann wird in die Tagesordnung eingetreten.

1. Die Förderung der Milchuutersuchuug undder Leistungsprüfungenfür Milchvieh.
GeneralsekretärOetken verliest zunächst ein Schreibendes Verbandes der oldenburgischen landwirtschaftlichen Ge¬

nossenschaften betr . Herbeiführung einer - größeren Einheit¬lichkeit der Milchuntersuchungen, sowie Anstellung eines
Molkereiinstruktors.

Auf Vorschlag des Herrn Funch wird der erstePunkt der Tagesordnung in folgende zwei Fragen zer¬gliedert:
a) Auf welcheWeise läßt sich eine Ein«

heitlichkeitinderMilchuntersuchungher-beiführen?
Der Ausschuß beschließt hierzu folgende Resolution:Der Ausschuß erachtet die Förderung der Milch¬

untersuchungen sowohl in den Molkereien als auch in
den einzelnen landwirtschaftlichen Betrieben, besonders auchfür einzelne Kühe , für dringend notwendig und empfiehlt,eine Einheitlichkeit in der Methode und in der Handhabungder Untersuchungen anzustreben. Er bittet Kammer und
Versuchsstation, in diesem Sinne mit allen Mitteln zuwirken.

b) Wie können die Leistungsprüfungenfür Milchvieh bei Einzelkühen gefördertwerden?
Diese Frage ist durch die zu 1» gefaßte Resolutionals erledigt zu betrachten.

». Die Anstellung eines Molkerei - Konsulentenund die Gründung eines milchwirtschaftlichenVereins.
Der Ausschuß faßt folgende Resolution:Die Anstellung eines Molkerei-Konsulenten durch die

Versuchs - und Kontrollstation unter Gewährung eines
Zuschusses seitens der Landwirtschaftskammer und derMolkereien hält der Ausschuß für notwendig, sowie gleich¬falls die Vereinigung der Molkereien innerhalb des Ver¬

bandes der oldenburgischen landwirtschaftlichen Genossen«schäften resp . die Neugründung eines milchwirtschaftlichenVereins. Der Vorstand der Landwirtschaftskammerwird
gebeten , sich dieserhalb mit dem Vorstand des Verbandesder oldenburgischen landwirtschaftlichen Genossenschaften in
Verbindung zu setzen.

s Die Notwendigkeit der Pasteurisierungder Magermilch re.Der Generalsekretär referiert über diese Angelegenheitin längerer Ausführung.
Herr Huchting stellt hierzu folgenden Antrag:
„ In der Erwartung , daß in kurzer Zeit geeigneteApparate zur Erhitzung der Vollmilch den MolkereienzurVerfügung stehen werden , hält der Ausschuß eine zwangs¬weise Einführung der Pasteurisierung der Magermilch rc.

zur Zeit nicht für notwendig. "
Dagegen stellt Herr Müller folgenden Antrag:
„ Der Vorstand der Landwirtschaftskammerwird er¬

sucht, die Notwendigkeit der Pasteurisierung der Vollmilchresp . der Rücklieferungsprodukteim Auge zu behalten undevent . die gesetzliche Einführung derselben , wenn möglich,ämterweise zu erstreben , vorläufig aber daraufhinzuwirken,daß die Molkereien ihre Viehbestände auf Lungen« und
Eutertuberkulose klinisch untersuchen lassen und auf die
Abschaffung solcher erkrankter Tiere und Desinfektion de-Stalles dringen. "

Ueber den Antrag Müller wird zuerst abgestimmt;derselbe wird mit 2 gegen 3 Stimmen abgelehnt.Sodann wird der Antrag Huchting mit 3 gegen 2Stimmen angenommen.
4. Empfehle» sich besondere Mastnahmen zurweiteren Förderung der Milchwirtschaft2Herr Ahlhorn bittet, dir Frage der männlichen Melkerauf die Tagesordnung der nächsten Sitzung des Sonder-

Ausschusses za setzen, womit der Ausschuß sich einver¬standen erklärt.
Schluß der Sitzung 2 Uhr nachmittags.Der Vorsitzende : Der Schriftführer:

gez . Hinrich Müller . gez. Kühling.

Die Eröffnung
der Eisenbahn im Kiautschougebiet.

Der zweite Ostertag 1601 war für die Bewohnerdes Kiautschougebiets von weittragender Bedeutung. ESgalt die fertiggestellte Bahnstrecke von Tsingtau nach derStadt Kiautschou amtlich einzuweihe » . I » herrlichstemWetter, morgens 10 Minuten vor 8 Uhr, kamen wir aufdem mit Flaggen geschmückten Bahnhofe in Tsingtau a».Der Eisenbahnzug war mit Blumengewinden und Fahnengeziert , vor der rauchenden Lokomotive wehte die deutscheFlagge und eine auf gelbem Seidengrund herrlich gesticktechinesische Fahne . Die Spitzen der in Tsingtau wohnen¬den Militär - und Zivilbehörden nebst ihren Damen, sowiedie Offiziere der hier weilenden Kriegsschiffe , eine Ab¬
ordnung sämtlicher Tsingtauer Vereine, die eingeladenenFestteilnehmer der Kolonie und sämtliche Beamten der
Schaatung -Eisenbahngesellschaft wurden von Herrn Bau¬
inspektor Hildebrand am Bahnhof empfangen . Punkt8 Uhr spielte die Militärkapelle, die den Festzug be¬
gleitete , einen muntern Marsch, unter Hurrarufen derKolonisten und dem lustigen Pfeifen der Lokomotive ver¬ließ der erste Zug stolz den Bahnhof von Tsingtau.Sämtliche chinesischen Bahnarbeiter lachten vor Vergnügenund machten Tschintschin . Lustig ging die Fahrt an den
chinesischen Dörfern vorbei, deren Bewohner rasch ge¬laufen kamen , um das Schauspiel so nahe wie möglichgenießen zu können . Die armen chinesischen Weiber zogendabei immer den kürzer«, da sie mit ihren kleinen Ziegen¬füßchen nur sehr langsam vorwärts trippeln konnten.Immer weiter ging es von Station zu Station, woChinesen als Stationsvorsteher in ihren neuen schwarzen,rot eingefaßten Uniformen mit runder schwarzer Mützeund Glasknopf würdevoll ihres Amtes walteten, einer zogsogar geschäftig seine goldene Uhr, um die Zeit des Ein¬laufens des ZugeS genau zu bestimmen , aber hauptsächlichnur , um seinen Schatz, die Taschenuhr, zeigen zu können.Auf der Mitte der Strecke , Station Nantschuan, wurde
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eine halbe Stunde Pause gemacht , um das Frühstück ein
zunehmen , das von der EisenbahngAllschaft am Tage
vorher von Tsingtau dahin befördert worden war . Dann
ging es weiter bis Kiautschou . Dort auf dem Bahnho
empfing Herr Baumeister P . Hildebrand die Festteilnehmer
und geleitete sie in die Festhalle . Mindestens 150 seidene,
herrlich gestickte chinesische Glückwunschtafeln in allen
Farbentönen , vornehmlich rot , hingen an den Wänden
und von der Decke herab , eS war ein eigenartiger fremder
Schmuck und wirkte , besonders wenn die Sonnenstrahlen
all die Gold - und Silberstickereien trafen , wundervoll
Diese kostbaren Tafeln waren Geschenke der Mandarinen
die dadurch ihre Glück- und Segenswünsche zur Eröffnung
des Eisenbahnbetriebes ausdrückten . An langen Tafeln
wurde nun gespeist , die Eisenbahngesellschaft hatte aufs
beste und reichlichste zur Bewirtung der Gäste vorgesorg
Herr Bauinspektor Hildrbrand wies auf die glücklich und
willensstark überwundenen Schwierig ! iten hin und dankte
allen Beteiligten wie auch dem kaiserlichen Gouvernement.
Der stellvertretende Gouverneur von Kiautschou , Kapitän
zur See Rollmann , erwiderte , daß unter dem Schutz des
deutschen Vaterlandes eS möglich sei, alles so zu fördern
daß es einen guten Abschluß fände . Schließlich erhob
sich der Mandarin von Kiautschou und sprach in chine
sischer Sprache seinen Glückwunsch aus zur teilweise»
Vollendung der Eisenbahn , er freue sich besonders , daß
in seinem Bezirk der erste Werkstein zu einer bessern und
freieren Entwicklung des Handels geschaffen sei, und er
hoffe , daß auch wie bisher stets das gute Einvernehmen
zwischen den chinesischen Behörden von Kiautschou sowie
des ganzen Schutzgebietes bestehen möge , denn alle Man
darinen seien erschienen , der Präfekt an der Spitze , um
durch ihr die Versicherung zu geben , daß sie stets alles
thun würden , um den Bahnbau zu fördern , die Beamten
zu schützen , daß recht bald die ganze Strecke ausgebaut
sein würde . Darauf sprach er in deutscher Sprache
„ Ich trinke auf das Wohl der Schantung -Eisenbahn-
Gesellschaft und deren Vertreters Herrn Bauinspektor
Hildebrand .

" Die Mandarinen speisten zu je vier an
Tischen , die mit chinesischen Speisen reichlich besetzt waren
aber unsere deutschen Weine , vornehmlich Sekt , ließen sie
sich, die würdevollen , in schwere Seide gekleideten Herren,
trefflich munden , und als im Lauf « des Gesprächs einer
der Herren zu mir in deutscher Sprache sagte : „ Ich werde
doch wohl trinken können als alter Berliner Korpsstudent ",
da ließ ich mir die Herren Chinesen wohl gefallen ; über
Haupt waren recht interessante Charakterköpfe darunter.
Für das Volk ließ die Eisenbahngesellschaft ein chinesisches
Theater spielen , zu Hunderten standen die Leute an dem
hübsch aufgeputztrn Gebäude , auch ein Triumphbogen war
errichtet und ein Karussell aufgestellt . Punkt 3 Uhr hieß
es abfahren . Jetzt waren die chinesischen Landleute auf
den Feldern beschäftigt und hatten ihre Pflüge und Karren
mit Eseln bespannt , die Leute ließen alles im Stich und
kamen gelaufen , um daS schnaubende Ungeheuer zu scheu,
aber die armen Grauschimmel vor Pflug und Karren
schienen mit der Eisenbahn nicht sonderlich einverstanden
denn sie nahmen Reißaus , Hals über Kopf ihren Karren
oder Pflug hinter sich herschleifend . Wohlbehalten er¬
reichten wir abends 6 Uhr Tsingtau , ohne Störung war
die Fahrt verlaufen und jedem Festteilnehmer wird die
Einweihung der ersten deutschen Eisenbahn im deutschen
Schutzgebiet des fernen Ostens im Gedächtnis bleiben . (K . Z .)

Vom alten und neuen Mittelstand.
Der Gewerbepolitiker Dr . Hugo Böttger giebt in der

Schrift „ Vom alten und neuen Mittelstand "
(Karl Hey

manns V . rlag , Berlin ) eine zahlenmäßige Ausstellung über
den Umfang und die Lebensfähigkeit des heutigen deutschen
Mittelstandes . Böttger meint , der Begriff Mittelstand
habe heute etwas Kleinbürgerliches , Muffiges , Hülfloses
angenommen , und doch umfasse er , richtig gesehen , die
Kraft und die Intelligenz des Volkes . Der Verfasser
zählt zum Mittelstände die Leute , die über das Existenz¬
minimum hinaus ein Einkommen beziehen , wobei auch
nützl ' che Luxusausgaben und eine bescheidene Kapitalisierung
in Betracht kommen können . Die Grenze nach unten
bilden 1800 Mk . Einkommen , nach oben 8000 Mk . Unter
Zugrundelegung der Gewerbe - und Berufsstatistik von
1895 gelangt er zu dem Ergebnis , daß annähernd fünf
Millionen Haushaltungen in Deutschland zum Mittel¬
stände gehören ; hiervon fallen auf di : Landwirtschaft
(Bauern , landwirtschaftliche Angestellte usw .) 28,3 Prozent,
auf die Arbeiterschaft (Werkmeister , besser gelohnte und
gelernte Arbeiter , Vorarbeiter usw .) 21,3 Prozent , auf die
liberalen Berufe (Beamte , Juristen , Aerzte , Lehrer,
Künstler , Journalisten ) 16,4 Prozent , auf Rentner und
Pensionäre 16,5 Prozent , auf Industrie und Handwerk
10,3 Prozent , auf Handel und verwandte Gewerbe (Ver¬
sicherung , Verkehrsgewerbe , Beherbergung und Erquickung)
7,2 Prozent . Nach dieser Uebersicht bildet die landwirt¬
schaftliche Gruppe den größten Teil des Mittelstandes.
An zweiter Stelle befindet sich die deutsche Arbeiterschaft
mit ihren Spitzen , den Werkmeistern , Vorarbeitern usw.
Als dritte Gruppe erscheinen die liberalen Berufe , Beamte
und Privatbeamts , zu denen ein großer Teil der Rentner
und Pensionierten gerechnet wird , und die alsdann 25
Prozent des Mittelstandes ausmacht . Eine nur kleine
Gruppe bildet das Handwerk , das rund 10 Prozent des
deutschen Mittelstandes in Anspruch nehmen kann . Böttger

befaß ! sich alsdann mit der Frage : Geht der Mittelstand
zurück ? Er widerlegt zahlenmäßig die auf Rodbcrlus
zurückzuführende sozialistisch - feudale Behauptung , daß unser
Volksaufbau einer verzerrten Flaschenform gleiche mit
einem riesigen Bauch , nämlich den untern Klassen , einem
schmalen und immer schmäler werdenden Halse , den
Mittelklassen , und mit einem immer dicker werdenden
Kopfe , dem Wasserköpfe des Reichtums . In allen Teilen
des Mittelstandes ist vielmehr eine Vermehrung der sozial
gesicherten Existenzen zu beobachten.

Ueber das Handwerk schreibt der Verfasser:
„ Man hat den Hanwerkcrn Organisationen und Vor¬

schriften zur Hebung des Lehrlingswesens in Hülle und
Fülle gegeben , aber wir vermissen in Bezug auf die
klingenden Unterstützungen die notwendige Planmäßigkeit
und ausgleichende Gerechtigkeit . Nicht den hundertsten
Teil von dem , was der notleidenden Landwirtschaft zur
Unterstützung gewährt worden ist, hat man den : Hand¬
werk und der Kleinindustrir , den großen Vorbildungs
säulen für die Großindustrie , zu teil werden lassen . Möge
die Mittelstandsbewegung , nachdem sie sich in den Irr¬
garten der Theorie vom Befähigungsnachweis und Zunft
zwang bis zur Erschöpfung Herumgetrieben hat , ihr Ver¬
langen auf erheblich mehr positive Aufgaben , wie Unter¬
stützung von Lehrwerkstätten . Errichtung von Gewerbe-
Hallen , Wanderkurse und Wanderbibliotheken für das
städtische und ländliche Handwerk richten , und wenn es
„ düsend Dalcr kost' "

, wie der Bückeburger zu ihrem
Landesfürsten sagten , als er ihnen eine Eisenbahn bauen
wollte"

* Gegen die Unsitte der Gäste , die Blumen¬
beete und Gartenanlagcn der Wirtshäuser zu beräubern,
wenden die Wirte der Braker Gegend sich mit einem
Plakat , welches den Gästen die Schonung der Anlagen
in folgendem Spruche zu Gemüte führt:

Für jeden Fuß ist jeder Gang,
Für (eben Müden jede Bank,
Für jedes Auge jede Blume
Zum allgemeinen Eigentums;
Für Herz und Sinn ( ei alles dir,
Doch nichts ist für die Finger hier!* Vssen , 23 . Mai. Die lange Flaue der Krupp¬

schen Fabrik ist jetzt durch Bestellungen auf Kanonen aus
Spanien , Schweden und Argentinien beseitigt ; auch ein
großer Auftrag der Schweiz auf Feldariillerie wird dem¬
nächst in Angriff genommen.

Serbische Havarie.
Des Serbenvolkes Staatsschiff fährt
Recht langsam und wack' lig dahin;
Der Führer war schon längst nichts wert,
Und jetzt versagt die Maschin ' !

Die silberne Wiege . Den Vorgängen oder
richtiger den Nicht - Vorgängen in Belgrad , die leider die
lolitische Oeffentlichkeit stärker beschäftigen als dem ge¬
wöhnlichsten bürgerlichen Anstande passend erscheint , widmet
Julius Bauer im Wiener Extrablatt folgende Verse:

Schon steht die silberne Wiege bereit,
Mit Spitzen und Seide behängen,
Das künftige serbische Königskind
Höchst standesgemäß zu empfangen.
Die Wiege sicht leer und einsam da,
Es kommt kein Auserkor 'ner,
Kein hoher Säugling lächelt darin
Nicht einmal ein wohlgebor 'ner.
Wie lang ' muß bleiben die Wiege leer?
Vielleicht noch einige Jährchen;
Die Hoffnung , die man hincingelcgt,
Erwies sich als Ammenmärchen.
Es geht ein Flüstern durch 's Königsschloß,
Die Glossen sind ernst und heiler;
Die Kunde Pflanzt sich im Lande fort,
Die Kunde und sonst nichts weiter.
Das Volk beginnt zu murren bereits,
Es hadern die Jungen und Alten;
Das Volk , das pünktlich die Steuern bezahlt,
Will einen Prinzen — erhalten.
Nicht einmal ein falscher Prirn ist da!
Die leere Wiege mich toll macht;
Kein Substitütchen ist da , das sie
Voll Macht in Vollmacht voll macht.
Vom Dache des Schlosses flattert ein Storch,
Man hört ihn klappern und schnarren:
„ Ich demissioniere , ich lasse mich nicht
Noch länger halten zum Narren:

O König , wenn Du gnädig verleihst
Ein Kind in künftigen Tagen,
Verordne , daß es wie Stern und Band
Muß sichtbar sein zu tragen . "

Zinktapeten . In besseren Häusern Nordamerikas
bürgert sich mehr und mehr eine neue Art von Tapete

zunächst den der fast unbegrenzten Haltbarkeit , der leichten
Art und Weise der Reinigung durch Abwaschen und des
absoluten Schutzes vor Feuchtigkeit . Die bis jetzt weiß
hergestellten Zinktapeten zeigen Marmormuster in außer¬
ordentlich täuschender Art und sind emailliert . Dieselben
können auf jeder Fläche angebracht werden und sind
ebenso einfach und leicht aufzukleben wie unsere gewöhn¬
lichen Papiertapeten.

* Unter dem Zwange der Hausgesetze . Die
verwitwete Gräfin Lucchestni , mit der sich Prinz Bernhard
von Weimar schon im Oktober 1900 heimlich in London
hatte trauen lassen , hieß mit Mädchennamen Brockmüller.
Sie ist die Tochter eines Hotelbesitzers aus Lübeck,
1860 geboren , und hat aus der letzten Zeit ihrer Ehe
mit dem Grafen Bucchesini eine kleine Tochter . Der
Prinz mochte, wie die Franks . Ztg . meint , erwartet haben,
noch dem Tode des alten Großherzogs bei dem jungen
Großherzog eher Entgegenkommen für seine Heirat zu
finden , was aber nicht der Fall gewesen zu sein scheint,
denn er verläßt jetzt Deutschland , dem Vernehmen nach
unter dem Zwang des Weimarschcn Hausgesetzes , nachdem
er unlängst in Frankfurt eine Zusammenkunft mit dem
Staatsminister Rothe gehabt haben soll.

* Ueber Nacht Millionär . Ein obskurer New-
yorker Theatcrdirektor , Herr Prescott Loveland , der mit
seiner armseligen „ Schmiere " den Staat Newyork unsicher
machte , ist über Nacht Millionär geworden , ohne Northern
Pacific -Aktien besessen zu haben . Sein Urgroßvater hatte
dereinst die gute Idee , ein in New Jersey gelegenes dürres
Feld zu pachten . Der Pachtvertrag wurde für 99 Jahre
geschlossen ; während dieser Zeit , die jetzt verflossen ist,
entsprang aus dem brachliegenden Felde eine prächtige
Stadt , Atlantic City , so daß das Besitztum des Urgroß¬
vaters heute einen Wert von 336 Millionen Mark hat.
Diese hübsche Summe soll allerdings unter fünfzig Erben
verteilt werden ; aber mit dem Quotienten einer solchen
Tsilnehmerzahl kann man auch ganz gut auskommen , selbst
wenn man Schmierendirektor ist.

der

Filiale der Oldenburger Bank in Jever.
Jever , den 24 . Mai 1901.

«// o
Einkauf Verkauf

0// o
95 50
95 .50
85 .—

" // »
96 50
96 .50
86.—

87 .70
98 .—
98 .20
87 .80

94 .6»
98 .75
98 .75
88 .5»
98 .55
98 .75
88 .55

* 1 */ , Oldenburg , konjol. Slaatsanl . , ganzj . Coupons*Zf/ , neue do. do . halbj . Coupons
Oldenburgische konsot. Staatsanleihe . . .
Oldenb . staatl . Bodenkredit - Anstalt - Schuld¬
verschreibungen , unkündbar bis 1906 . . . 100 .75 —
abgestempeite do. 100 .50 —.—
Oldenbg . Siadt -Anleihe , unkündbar bis 1907 100 .50 — .—
Oldenburg . Prämien - Ankeihe (40 Thlr .-Loose) 130 .50 181,30
Oldenburger Communal -Anleihen . . . . 100 .50 — .—*3 " , do . do . . . . . 9350*3 ' /,Deutsche Reichsanleihe , konv., unkündb . b . 1905 98 .20

*3 -
, do . do. . 98 .20

*3 do . do. .
Preußische konsot. Slialsanl . , ko. , unkb . b. 1905

*3 ' ,. do. .* 3 do. .*4 Bayer . Eisenb .-Anl . v . 1901 . unkündb . b . 1906 103 .— 103 .75*4 Badische Staatsanleihe von 1901 , unkündbar
und unverlosbar bis 1909 . 103 .10 103 .65*3 ' /z Hessische Staatsanleihe . . 95 .— 95 .55*3^/ , Bremische Slaatsanieihe von 1899 . . . . 94 .70 95 .45*4 Hamburg . Staatsanl . v. 1900 , unk. b . 1909 103 .40 103 .95

4 Wests . Provinzial - Anl . Ser 3 , unk . b. 1909 101 .45 101 .75
4 Hannov Landeskredit -Obi . , unkündb . b . 1906 101 .35 101 .8»
4 Teltower Kreis - Anleihe von , 900 , unkündbar

und unverlosbar bis 1915 . . 101 .70 102 .—*4 Eutin - Lübecker Eisenbahn -Prior . - Obligattonen 100 .50 — .—
4 Hamburger HyPotheken -BandPsandbriese . . 97 .70
4 do. unkündbar bis 1906 98 .70
4 Mitteld . Bodenkredit -Anst .-Psdbr ., unk . b . 1909
4 Mitteldeutsche Grundrentenbriefe ( Serie 3) . .
4 Preuß . Bodenkredit - Aktien - Bank - Psandbriefe,

unkündbar bis 1905 .
4 do ., Serie 18 , unkündbar bis 1910 . . .
4 alte Italienische Rente (kleine Stücke) . .
4 Oesterreichische Goldrente . 99 .90 100 .65
4 do. (kleine Stücke ) . . 99 .90 100 .65
4 Ungarische Goldrente (Stücke zu 2025, — Mk .) 98 .50 M05
4 do . (Stücke zu 1012 .50 Mk .) 98 .30 99 .05
4 Rjäsan - Uralsk gar . Etsenb -Prior , von 1898,

unkündbar bis 1909 . 97 .6 ) 98 .1S
4 Wladikawkas gar . Eisenbahn -Prior , von 1898,

unkündbar bis 1909 .

98 .70
98 .30

97 .70
98 .70
96 .—

98 .25,
99 .—
qo_
98 ^60

98 .25
99 .—
96 .75

88 .30
Brandenburger Stadt - Anleihe . 100 .95

SS .85
101 .25

Kurze Wechsel auf Amsterdam . 10 ) fl. L Mk . 168 .80 1.69 .60
do . auf London . . 1 Lstr . L „ 20 .39 20 .49
do . aus Paris . . . 100 Fr . ü „ 81 .— 81 .40,
do. auf Newyork . . 1 Doll , L „ 4 . 15 4 .20

Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll . L „ 4 .15 - 4 .20
Holländische Noten . 10 fl. L „ 16 .87 ' 16 .K7

Die mit einem * bezeichnten Anlagcwerie sind in Oldenburg,
mündelsicher.

An der letzten Berliner Börse notierten Oldenburger Bank-
Aktien 109 .20 °/o Geld . Diskont der Reichsbank 4 °/ «- Lombard-
Zinsfuß der Reichsbank 5 7 «-

Wir vergüten sür Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch mit!
ganzjähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 */ , x . s,. oder:
auf Wunsch des Einlegers V, V» unter dem jeweiligen Diskont der'
Reichsbank , mindestens 3 7 « und höchstens 4 i>. a . ; mit halb - ,
jähriger Kündigung einen sesten Zinssatz von 3 x . s . oder auf
Wunsch des Einlegers 7 -7 ° unter dem jeweiligen Diskont der Reichs¬ein , die aus papierdünn gewalzten Zinktafeln besteht , bank , mindestens 27, °/° und höchstens 4 °/, p . mit vierteljährigerDiese Wandverkleidung wird dort nach einem patentierten Kündigung 2 ^ ,7 , x. mit kurzer Kündigung und auf Check-Konto-

Verfahren hergestellt und durch einen besonderen Zement k "Ä Ueber -inkunft . je nach der Höhe!
dauerhaft befestigt . Vor den brs jetzt üblichen Wand - Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden äugen---beklewungen hat sie mehrere sehr wesentliche Vorzüge , blickltch mit 3'/, 7, verzinst.



Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Für die öffentliche unentgeltliche Impfung

der zur Erstimpfung und Wiederimpfung
vorzustellenden Kinder aus den Jahren
1900 und 1889 sind in den Gemeinden
Sande , Schortens , Cleverns , Sandel,
Westrum , Oldorf , Wiefels , Tettens , Mid¬
doge und Hohenkirchen folgende Impf¬
termine angesetzt:

1 . am Mittwoch, Mai 29 . nachmittags
4 ' /, Uhr in Taddikens Wirtshause in
Sande . Nachschau eine W . che später;

2 . am Freitag. Juni 7 , nachmittags
3 Uhr in Scherffs Wirtshause in Roff¬
hausen . Nachschau eine Woche später;

3 . am Freitag . Juni 7 , nachm ttags
4ft , Uhr für die Wiederimpflinge in
Deckers Wirtshause in Heidmühle . Nach¬
schau eine Woche später;

4 . am Montag , Juni 10 , nachmittags
3 Uhr in Schemerings Wirtshause in
Schortens für die Erstimpflinge . Nach¬
schau eine Woche später;

5 . am Mittwoch , Juni 19 , nachmittags
3 Uhr in Mmtens ' Wirtshause in Cle¬
verns . Nachschau eine Woche später;

6 - am Sonnabend , Juni 22 , nachmittags
3 Uhr in Reuters Wirtshause in Sandel.
Nachschau eine Woche später;

7 . am Montag , Juni 24 , nachmittags
3 Uhr in Jacobs ' Wirtshause in Neuen¬
krug . Nachschau eine Woche später;

8. am Montag , Juni 24 , nachmittags
4 Uhr in Bergers Wirtsbause in Oldorfer
Baum . Nachschau eine Woche später;

9 . am Freitag , Juli 12 , nachmittags
3 Uhr in Albers ' Wirthshause in Neu¬
garmssiel für die Schulacht Neugarmt siel.
Nachschau eine Woche später;

10 am Montag , Juli 15 , nachmittags
2 ft , Uhr in Witwe Seetzens Wirtshause
in Wiefels Nachschau eine Woche später;

11 . am Montag , Juli 15 , nachmittags
4 Uhr für die Gemeinden Tettens ohne
Schulacht Neugarmssiel und Middoge in
v. Feldens Wirtshause in Tettens . Nach¬
schau eine Woche später;

12 . am Dienstag , Juli 23 , nachmittags
3 Uhr in Thadens Wirtshause in Mederns.
Nachschau eine Woche später;

13 . am Mittwoch , Juli 24 , nachmittags
3 Uhr in Folkens Wirtshause in Hohen¬
kirchen. Nachschau eine Woche später.

Wegen der Wiederimpflinge werden die
Herren Lokalschulinspektoren auf die Ver¬
fügung des Großherzoglichen Oberschul-
kollegiumS vom 24 . August 1900 hin¬
gewiesen.

Jever , 1901 Mai 13.
Amt.

G - B ö d e k e r.

Für die öffentliche unentgeltliche Im¬
pfung der zur Erstimpfung und W eder-
impfung vorzustellenden Kinder aus den
Jahren 1900 und 1889 sind in der Ge¬
meinde Heppens folgende Termine an-
gesttzt:

Für den östlichen Teil:
1 . Mittwoch den 29 . Mai d . I nach¬

mittags 3 Uhr in der Schule zu Heppens
die Erstimpfung der in den Monaten
Januar bis Juni geborenen Kinder . Nach
schau am Donnerstag den 6 . Juni nach¬
mittags 4 Uhr.

2 Mittwoch den 29 . Mai d . I . nach¬
mittags 4 Uhr in der Setule zu Heppens
die Erstimpfung der in den Monaten Juli
bis Dezember geborenen Kt der . Nach¬
schau am Donnerstag dn 6 Juni nach¬
mittags 5 Uhr.

3 . Sonnabend den 1 . Juni d I . nach¬
mittags 2ft , Uhr in der Schule zu Heppens
die Wiederimpfung . Nachschau am Frei¬
tag den 7 . Juni nachmittags 4 Uhr.

ir Für den westlichen Teil:
1 . Sonnabend d,n i . Juni d . I nach¬

mittags 4 Uhr in der Schule zu Tonn¬
deich die Wiederimpfung . Nachschau am
Freitag den 7 . Juni nachmittags 5 Uhr.

2 . Mittwoch den 5 . Juni d . I . nach¬
mittags 3 Uhr in der Schule zu Tonn¬
deich die Erstimpfung der in den Monaten
Januar , Februar , März geborenen Kinder.
Nachschau am Mittwoch den 12 . Juni
nachmittags 3 Uhr.

3 . Mittwoch den 5 . Juni d I - nach¬
mittags 4 Uhr in der Schule zu Tonn¬
deich die Erstimpfung der in den Monaten
April , Mai , Juni geborenen Kinder . Nach¬

schau am Mittwoch den 12 . Juni nach¬
mittags 4 Uhr.

4 . Sonnabend den 8 . Juni d . I . nach¬
mittags 3 Uhr in der Schule zu Tonn¬
deich die Erstimpfung der in den Monaten
Juli , August ,

- eptember geborenen Kinder.
Nack schau am Son - abend den t5 . Juni
nachmittags 3 Uhr.

5 - Sonnabend den 8 . Juni d . I . nach¬
mittags 4 Uhr iu der Schule zu Tonn-
deich die Erstimpfung der in den Monaten
Oktober . November , Dezember geborenen
Kinder . Nachschau am S nnabend den
15 . Juni nachmittags 4 Uhr.

Wegen der Wiederimpflinse werden die
Herren Lokalschulinspektoren auf die Ver¬
fügung des Großherzoglichen Oberschul¬
kollegiums vom 24 . August 1900 hinge-
wieien.

Jever , 1901 Mai 14.
Amt.

I . V . d . A - : Mücke.

Für die öffentliche unentgeltliche Impfung
der zur Erstimpfung und Wiederimpfung
vorzustellenden Kinder aus den Jahren
1900 und 1889 sind in der Gemeinde
Bant folgende Termine angesctzt:

Sonnabend den 1. Juni um 2 Uhr
nachmittags Wiederimpfung der Knaben
aus den Schulen Bant 2^ und Bant 0.

Nachschau Sonnabend den 8 . Juni
2 Uhr nachmittags.

Montag den 3 . Juni um 2 Uhr
nachmittags Erstimpfung der Kinder mit
den Anfangsbuchstaben ^ und 8.

Nachschau Montag den 10 . Juni 2 Uhr
nachmittags.

Dienstag den 4 . Juni um 2 Uhr
nachmittags Erstimpfung der Kinder mit
den Anfangsbuchstaben 6 , v , L.

Nachschau Dienstag den 11 - Juni 2 Uhr
nachmittags.

Mittwoch den 5 . Juni um 2 Uhr
nachmittags Wiederimpfung der Mädchen
aus den Schulen Bant 2^ und Bant 0.

Nachschau Mittwoch den 12 . Juni 2 Uhr
nachmittags.

Donnerstag den 6 . Juni um 2 Uhr
nachmittags Erstimpfung der Kinder mit
den Anfangsbuchstaben 1? , 6i.

Nachschau Donnerstag den 13 . Juni
2 Uhr nachmittags.

Freitag den V. Juni um 2 Uhr
nachmittags Erstimpfung der Kinder mit
dem Anfangsbuchstaben 8i.

Nachschau Fre tag den 14 . Juni um
2 Uhr nachmittags.

Sonnabend den 8 . Juni um 3 Uhr
nachmittags Wiederimpfung der Knaben
aus der Schule Bant 8 und der katho¬
lischen Schule.

Nachschau Sonnabend den 15 . Juni
um 2 Uhr nachmittags.

Montag den IS Juni um 3 Uhr
nachmittags Eistimpfung der Kinder mit
dem Anfangsbuchstaben 3.

Nachschau Montag den 17 Juni um
2 Uhr nachmittags.

Dienstag den 11 . Juni um 3 Uhr
nachmittags Erstimpfung der Kinder mit
dem Anfangsbuchstaben L.

Nachschau Dienstag den 18 . Juni um
2 Uhr nackmittags.

Mittwoch den IS . Juni um 3 Uhr
nachmittags Wiederimpfung der Mä chen
aus ; er Schute Bant 8 und der katho¬
lischen Schule.

NachsaMi Mittwoch den 19 . Juni um
2 Uhr nachmittags.

Donnerstag den 13 . Juni um 3 Uhr
nachmittags Erstimpfung der Kinder mit
dem Anfangsbuchnaben 8

Nachschau Donnerstag den 20 . Juni
um 2 Uhr nachmittags.

Freitag den 14 . Juni um 3 Uhr
nachmittags Erstimpfung der Kinder mit
dem Anfangsbuchstaben Ll.

Nachschau Freitag den 21 . Juni um
2 Uhr nachmittags.

Sonnabend den 15 . Juni um 3 Uhr
na mittags Wiederimpfung der Knaben
aus den Schulen Neubreineu.

Nachscha .. Sonnabend den 22 . Iu t um
2 Uhr nachmittags.

Montag den IV. Juni um 3 Uhr
nachmittags Erstimpfung der Kinder mit
den Anfangsbuchstaben l§ , 0 , 8 , H.

Nachschau Montag den 24 . Juni um
2 Uhr nachmittags.

Dienstag den 18 . Juni um 3 Uhr
nachmittags Erstimpfung der Kinder mit
dem Anfangsbuchstaben 8.

Nachschau Dienstag den 25 . Juni um
2 Uhr nachmittags.

Mittwoch den IS . Jnni um 3 Uhr
nachmittags Wiederimpfung der Mädchen
aus den Schulen Neubremen

Nachschau Mittwoch den 26 . Juni um
2 Uhr nachmittags.

Donnerstag de» SS . Jnni um 3 Uhr
nachmittags Erstimpfung der Kinder mit
dem Anfangsbuchstaben 8.

Nachschau Donnerstag den 27 . Juni
um 2 Uhr nachmittags.

Freitag den S1 . Juni um 3 Ubr
nachmittags Erstimpfung der Kinder mit
den Anfangsbuchstaben N , 17 , V.

Nachschau Freitag den 28 . Juni um
2 Uhr nachmittags.

Sonnabend den SS . Juni um 3 Uhr
nachmittags Erst mpfung der Kinder mit
den Anfangsbuchstaben 2.

Nachschau Sonnabe d den 29 . Juni um
2 Uhr nachmittags.

Montag den S4 . Juni um 3 Uhr
nachmittags Erstimpfung der vor 1900
geborenen , noch nicht mit Erfolg geimpften
Kinder.

Nachschau Montag den i . Juli um
2 Uhr nachmittags.

Sämtliche Termine finden in der Schule
Bant 2^. an der neuen Wilhelmshavener-
straße statt.

Wegen der Wiederimpfltnge werden die
Herren Lokalschulinspektoren auf die Ver¬
fügung des Großherzoglichen Oberschul¬
kollegiums vom 24 . August 1900 hinge¬
wiesen

Jever , 14 . Mai 1901.
Amt.

G . Bödeker.
Für die öffentliche unentgeltliche Im¬

pfung der zur Erstimpfung und icder-
impfung vorzuhellenden Kinder aus den
Jahren 1900 und 1889 sind in der Ge¬
meinde Neuende folgende Termine an¬
gesetzt:

28 Für die Gemeinde Neuende , außer
Rüstersiel und Neuengroden.

I . Dienstag den 18 . Jnni d. I.
nachmittags 4 Uhr in der neuen Schule
zu Neuende die Erstimpfung der in den
Monaten Januar bis Juni geborenen
Kinder . Nachschau Mittwoch den 26 . Juni
nachmittags 3 Uhr.

2 Mittwoch den IS . Juni d. I.
nachmittags 3 Uhr in der neuen Schule
zu Neuenoe die Erstimpfung der in den
Monaten Juli bis Dezember geborenen
Kinder . Nachschau Mittwoch den 26 . Juni
nachmittags 4 Uhr.

3 . Donnerstag den SS Juni d . I.
nachmittags 4 Uhr in der neu n Schule
zu Neuende die Wiederimpfung Nach¬
schau Donnerstag den 27 . Juni nach¬
mittags 4 Uhr.

6 . Für Rüsterstel und Neuengroden.
1 . Freitag den S1 . Juni d . I.

nachmittags 4 Uhr in der Schule zu
Neuengroden die Wiederimpfung . Nach¬
schau Freitag den 28 . Juni nachmittags
4 Uhr.

2 Freitag den S1 . Juni d . I.
nachmittags 4 ft, Uhr in der Schule zu
Neuengroden die Erstimpfung . Nachschau
Freitag den 28 Juni nachmittags 4 ft ., Uhr.

Wegen der Wiederimpflinge werden die
Herren Lokalschi linspekloren auf die Ver¬
fügung des Großherzoglichen Ober¬
schulkollegiums vom 24 . August 1900
hingewiesen.

Jever , 1901 Mai 21.
Amt.

I . V - d . A . : Mutzenbecher.

Privat-Bekanntmachungm.
Eichene Damm- und Richel-

psähle , sowie Bauholz, 15 bis
20 Meter lang.

Mederns. _ Herrn . Ernst.
Zn verkaufen

zwei Herdbuchstiere.
Neu - Aug .- Groden . H Bremer.

billig zu verkaufen
eine Bandsäge , verbunden mit Fräse - und
Bohrmaschine.

Ed . Reeuts, Kirchplatz.

Zum Verkaufe des zur Konkursmasse
des Tischlers Oscar E . Eckel gehörigen,
bei Heidmühle in unmittelbarer Nähe der
Eisenbahnstation belegenen

ohnhauses
nebst Stallgebäirde

u. dem dazu gehörigen
Grundstücke

ist nochmaliger Termin auf
Donnerstag den 30 . d . M.

abends 7 Uhr
in Deckers Wirtshause zu Heidmühle an¬
gesetzt.

Kanfliebhaber werden dazu eingeladen
mit dem Bemerken , daß bei irgend an¬
gemessenem Gebote der Zuschlag vor¬
behältlich der Genehmigung der Gläubiger¬
versammlung sofort erfolgen wird und
weitere Verkaufstermine nicht statt¬
finden werden.

Der Flächeninhalt des Grundstücks beträgt
51 n 67 gw . Das erst vor einigen Jahren
neu erbaute Haus enthält 5 Wohnungen,
welche bet den zu Heidmühle bestehenden
günstigen Verhältnissen vorteilhaft zu ver¬
mieten sind ; es darf demnach i,er Ankauf
des Jmmobils mit Recht empfohlen
werden.

Jever , 1901 Mai 20.
Der Konkursverwalter:

A . Tiemens.
Donnerstag den 30. d . M.

abends 7 Uhr
werde ich in Deckers Wirtshause zu Heid¬
mühle ein zur Eckelschen Konkursmasse
gehöriges gut erhaltenes tafelförmiges

g gen Barzahlung meistbietend verkaufen.
Das Instrument steht noch in der vom

Gemeinschuldner benutzt gewesenen Woh¬
nung und kann dort vorher besehen
werden.

Jever , 1901 Mai 21.
Der Konkursverwalt r:

_ A. Tiemens.
Neue Wagen,

Halbcha 'sen mit Mahagoni -Tafeln und
Patentachsen , ebenfalls Phaetons , Klapp-
sitze, halte ich unter Garantie bestens
empfohlen Hochfeine Lackierung.

H . Goosmann.

» « roIvniiL,
bestes Gianzöl für Fußböden , trocknet
absolut hart in 3 — 4 Stunden,

-er große Mosche 1 Mork.
I . Osssens,

Verkaufe sämtliche Kolonial¬
waren in frischer Qualität

zu billigst gestellten Preisen.
Jever , Bahnhofstraße.

O. Ukli -ivks.

Lvisokottvr,
Handkoffer , Damenkoffer,
Handtaschen , Touristentaschen

empfiehlt in großer Auswahl
kuilolß popkvn,

Sattler.
Den geehrten Bewohnern von Heid¬

mühle und Umgegend zur Nachricht,
daß ich mich daselbst als

Malermeister
niedergelassen h be.

Bei reeller und prompter Bedienung
bitte um vielen Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Otto Hinrichs.

Wohne bei Herrn 8 «rkLn.
Echter Doornkaat.

Jever . Reinhard Lücht Wwe.



Mein

laxstsn -IiLZör
virtrt in denneuesten Mustern reich¬
haltigste Auswahl.

Auf Wunsch gebe ganze Rollen zurAnsicht.
Schutzpappe gegen feuchte Wände

vorrätig.
Mid . kopkou,

Lsrilsteiü
kll88d0llvll-I,L0K

in allenFarben vorrätig. Dauerhaftester
Anstrich , rasch trocknend, hoch glänzend.

Fufiboden-Glanzlack giebt eleganten
Anstrich , ist geruchlos , in einigen Stunden
hart.

Jever , Neuermarkt . milk.

Oelfarben,TSÄ
Lacke, Bronze, Pinsel , Spirituslacke, Holz¬
beizen , Bohnermaffe, Möbelpolitur.

Jever . Wilh . Popkeu. Maler
! Fensterglas in allen Maßen, Mouffelin-

und Mattglas , Glaspfannen.
Wilh . Popkeu.

Flüsfige und trockene Auflrirrste
färben, Anilin- und Handfchnhfarben
empfiehlt Wilh . Popkeu,

Je ver, Neuer Markt.

LLLSL -lluoleuw,
Aitbeväbrt » HllsUtät,

2 Aster breit.
Linlardig . f Kranit

mit aurvdxekelläew
Auster , vsloke » sieb

ui« »btritt.

8t»rke
v».

2,2 wm
Hllwlr.

2,30 AK.
3 « 3.20 ,
S.6 . 3.78 -
4 . 4,- .

Stärke o».
2,2 mm
3,8

Huwtr.
3^ 0 AK.
4,10

xekoollew Stein - , Biiessll- oiier Blumen¬
muster , velvdes sieb »is Abtritt:

Stärke es . 2,2 mm I 3,3 mm
Humtr . 5,— AK. I 6,— AL.

VanäLvolsuw,
125 om breit , 2,2 mm äivk,

pr . lenk. Aster 3,50 AK.

Laliors ksdrikats:
6owustert : 1,83 vllä 2 Aster breit,

Stärke e» . 1,8 mm, Hum. voll 1,38— 1,70 AK.
Oss wskrlLobemxloditzlle iLPplkIl»

Illlalä, 3,3 mm äiek, mitkleinen,ullbsäeu-
tsnäev L'sblerll, die <iie Bsltkerksit uivbt
besillLusssn, ist -mm trüber »uxo-
kvlläitztsllBreis« Look uut Bsgsr.

Mit Blitzesschnelle
verschwinden Hautunreinigkeiten und
Hauta«sschläge,wMittefier,Flechten,
Blütchen, Finne», Gefichtsröte rc.
durch tägliches Waschen mitRadebettler
Carbot-Meerslümefttseife

v. Bergmann L Co., Radebeul-DreSden
Schutzmarke : Steckenpferd,ä St . 50 Pfg. in der Löwenapotheke.

17
Fa e//i < o / 'swB/d
/ a/r////a ^ ao ^ s/'

s»»d

F«/o/7 /o§s/s/, Z/a/i/io/sr.
General - Vertretung:

Loks . llol8v,ßLreme », Wachtstr . 32.

Hiesigen Schinken ff.
empfiehlt I . H. Lassens.

Der beste, billigste und gesundeste Zusatz zum Kaffee istI 'vjKvii - lLE «»«, perl Paket20 Pfg.,Wie « rllr-ÜLttve. 1 W. H Pf-. , 1 Paket H Pf-.Die erstejeverllindischeKaffecbrennerciJ .H.Cassens.
kVeÄsl -rLdrrLÜ-

KexLrLlllrvsrkstLtt
nut elektr. Kraftbetrieb.Tta- kstromvernickelungs-««d EmaiMer-Anstatt.

Lager aller Fahrrad -Ersatz-,
Zubehör- u . Roh -Teile.

L p . H. üucksn
Jever.

_ ^

k . volberx,
Maschinen - u . Feldbahn-Fabrik,

Aktien -Gesellschaft,
Ksmbung , Ferdinandstraße 27.

Geleise, Weichen, Wagen,
Lokomotive « re.
vorrfttlizx

l
^

onGmssvkinvn.
Reelle Bedieuuug . - Billige Preise.

Zu Kauf mi> Miete.

MFch-

KMmI - LeeräM.

ttlfsbs >»' s

14 ulli - i -
z ' t - IV ÜIL

ist äis Xroiio aller Xalkss-
vsrbsssöruuAsmittöl.

als äsr tsiasts ILatk66211sg.tr:.

Z

Pom Staate -amtierte HaMr-er StaSt-Lotteeie.
In der demnächst beginnenden 320 großen Geldverlosung müssen vor?118000 Losen 59010 Gewinne "WH zur Auslosung gelangm in-Gesamtbetragsvon

si » « M
Die Lotterie besteht aus sieben Klassen und kann in der ersten Klaffbereits ein Gewinn von Mk. SOOOO erzielt werden.Der größte Gewinn der 7 . Klaffe beträgt eventl.

SVOOVV
Die nähere Einteilung der 59010 Gewinne ist folgende:

1 ä 300000 -M
1 „ 200000 „
1 ^ 100000 „
1 , 75000 ,
2 „ 70000 „
1 „ 65000 ,
1 ^ 60000 „

2
1
1
1

16
56

1 L 55000 ^
50000 „
40000 „
30000 „
20000 „
10000 „

5000 „

102 a 3000
156 „ 2000

4 „ 1500 „
612 „ 1000 „1030

20
77

300
250
200

36053 L ./s.

4960 „ 134 „
158S3 „ 115 „

100 F,78
45 clL 21

Zur erste ' Klaffe ist der Preis für ein ganzes Los Mk. 6, fürei« halbes Los Mk. 3 , für ei» viertel Los Mk. IS « .Bestellungen auf Originallose erbitte baldigst , jedenfalls aber bis zumIS . Juni , da an diesem Tage die amtlich festgesetzte Ziehung stattsindet,mir zukommen zu lassen . Alle Aufträge werden diskret und prompt aus¬geführt . Die nähere Einrichtung der Lotterie ist aus den Plänen ersichtlich,welche franko und gratis versende.
In den letzten Jahren hatte ich das Vergnügen, meinen Knuden Ge¬winne im Betrage von Mk . 300000 , 250000 , 150000 , 100000 , 80000,75000 , 65000 , 60000 , 55000 , 50000 , 40000 , 30000 rc auszahlen zu können.Im letzten Jahre zablte ich u . a. Gewinne von Mk . 300000 , 65000 , 50000 rc.meinen Spielern auS.

Gr . Bleichen
8».

pkilipp kürst , » smburg,

T-B « sowie SchchiW
für feuchte Wände empfiehlt

Wachtel.
Gemüsepflanze«
empfiehlt

Moorhauseu. H Regliug

Kräftige
Monrkitllk

Matten ! Matten!
kauft man in allen Sorten sehr preiswert.
Bevor . v . r . vllkM.

Billigste Bezugsquelle für

rLdrrääer,
Kataloge gratis u . franko.

L Io ., Moers.

lvrvivv,
gangbarste erprobte Sorten,zuverlässig, echt und keimfähig,aus der

SümerchaudluugvonW. Ä«W - Mr
empfehlen:Alvers , Gastwirt, Garms,

Th . Bühriug, Tettens,
WJohanne Cafsens, Larolinensiel,s . Adalb. Gerken , Förrien,
AE . Hanken , Wangeroog,

Wilke Hinr'chs, Horumersiel,L . E. Lübben Wwe. , Fedderwarden,E . Onnen, Hohenkirchen,
Joh Tjarks, Hooksiel,
Aug. Windels , Jever, Rosenstraße.

Drosselslltter in Packele«.
Singsnttcr in Packete«.
Riibsaule« Pfd . 25 Pfg.
KananensamcnPst . HPs-.Holl » -, Il liit - miN

sowie 8N-»«rHLr8 «i
empfiehlt I . H. Caffeus.

I wurden vers ., ein Beweis , wie beliebt
fm . Betten sind . Ober - , Unterbett u.
l Kissen 13 '

2 ' prachtv .Hotelbettennur1.7 '
2 . Herrschafts-Betten 33 ' -2 Mk.

Preisliste gratis Nichtpass zahleBetrag I
S retour A . Kirschberg , Leipzig, 36 . I»»«WSEM»>WWW»W»»»WWWW»»>W»W«WWW»D
,<sriuSchirnreister,

Sattler und Polsterer
- für Möbel und Wagenarbeit,

S-Sickmüklv.
^ap . ten iu neuestenFarben und neuestenMustern.

Aufträge per Postkarte werdenprompt erledigt

HiMen -kkMi 'k!

kremen -oMinoi'e
Keeman-Lglvezlvn
kmnen ^vrNilisa
kremm ^
öremen - üsksien
Sremm- /lu8ü'gtim

llenua - kieWVoriif
«»»me lusnunk -r eärneiür,'

i . kl . L . UÜ86k-
, ^SVSf,

_ Vvrtnstsr._ _
Znm Allfpolstem

von alten Sofas und Matratzen , Tapezierenvon Zimmern, Ausschlagen von Wagenin und außer dem Hause , unter Garantie
guter Arbeit , empfiehlt sich

Jever, Wangerftr._ Wachtel.
Bruteter von schw . Minorka ä Stück

15 Pfg , das beste Legehuhn für Sommerund Winter.
Jever. O . F. Oltmanns, a. d. Schlachte.
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8estM«M» rvt ŜM- — Mr di« Stadtabonnenterr incl. Bringelohn2^l Nebst der ZMil« Jnsertionsgeüühr für die Corpuszrile oder dem» Swrm:
für das Herzogthum Oldenburg 10 für da» Ausland I» ck

Druck und Verlag von C . L . Mettcker <k Söhn, t» Jkva.

zeverlSndische Nachrichten.
^ 122 Sonntag den 26 . Mai 1901 . 111 . Jahrgang.

Drittes Blatt.
MU" Bestellungen "Mg

auf das

Jeversche 8trocheublatt
für den Monat Juni

werden von den Kaiserlichen Postanstalten, den Landbrief¬
trägern und für die Stadt von der Unterzeichneten
Expedition entgegengenommen.

Abounementspreis 70 Pfg.
Expedition des Jeverschen Wochenblatts.

Nonespo«-ertM.

war . Der Großherzog beschäftigte sich diesmal ganz be¬
sonders mit den Schiffsjungen. Dieselben wurden in
langen Reihen aufgestellt und der Großherzog, der von
dem Kapitän des Schulschiffes, Herrn Korvettenkapitän
a . D. Rüdiger und Herrn Professor Dr. Schilling begleitet
wurde, fragte jeden einzelnen Schiffsjungen nach seinem
Namen, seiner Heimat und sonstigen persönlichen Behält¬
nissen . Wenn man bedenkt , daß sich auf dem Schulschiff
122 Schiffsjungen befinden und der Großherzog an jeden
einzelnen Fragen richtete , so wird man zugrben , daß das
Interesse, welches der hohe Herr an dem Schulschiffe
nimmt, ein sehr lebhaftes sein muß. Nachdem die Schiffs¬
jungen weggetreten waren, nahm der Großherzog noch
Gelegenheit, mit Herrn Kapitän Rüdiger und Herrn Pro¬
fessor Schilling eingehend über die Einrichtung des Schul¬
schiffes und die bevorstehende Ausreise zu konferieren.
Gegen Abend verließ der Großherzog das Schulschiff und
fuhr nach Oldenburg zurück.

Obst- und Gartenbau.

der Hochzeit hat eS förmlich „ Geschenke geregnet "
; mit

goldenen Uhren, Armbändern, Broschen und Busennadeln
wurden alle Gäste bedacht , 500 Mark Trinkgeld erhielt
das Dienstpersonal, Zigarren unter 3 Mark pro Stück
wurden nicht geraucht . Eine Schauspielertruppe aus
Berlin mußte extra hierher kommen , um am Polterabend
Aufführungen zu veranstalten. Um der Braut einen
Blumenkorb von Berlin nach hier zu bringe», reist « ein
Gärtner von dort nach hier zweiter Klasse . Kurz und
gut, jedermann sah und hörte, daß das Geld bei Schultz
keine Rolle spiele — Die in Oldenburg erfolgten
Stiftungen des Schultz sind ebenfalls ohne Zweifel nur
eine Folge seiner Großmannssucht gewesen . Aus anderer
Leute Leder ist natürlich gut Riemen schneiden ! Jetzt
sitzt der wackere Mann mit seinem Spießgesellen Romeick
im Untersuchungsgefängnis, wo sie gute Bekannte ge¬
troffen haben, die verflossenen Leiter der Spielhagen-
banken , Sanden und Konsorten. Mittlerweile sitzt
mancher kleine Mann und betrauert den Verlust seiner Erspar¬
nisse ; die verlorenen Gummen betragen viel « Millionen.

* Brake . Am Donnerstag Nachmittag zur fest¬
gesetzten Stunde ist das Winterscke Bild „ Besichtigung
des Braker Piers durch den Großherzog" in der Halle
unseres Bahnhofes enthüllt worden. Etwas vor 6 Uhr
trafen mit einem Sonderzuge der Eisenbahndirektor
Graepel nebst anderen Mitgliedern der Direktion, ferner
Minister Ruhstrat , Bhd. Winter (der Maler des Bildes),
sowie verschiedene eingeladene Herren hier ein . Als Ver¬
treter des Großherzogs war Kammerherr Freiherr von
Bothmer mitgekommen . Von den eingeladenen Brokern
waren etwa 50 bis KO Herren und 10 bis 12 Damen
erschienen. Nachdem sich die Herren unten und die Damen
oben in der Halle aufgestellt hatten, nahm Direktor
Graepel das Wort zu der Enthüllungsrede. Er bedauerte
zunächst , daß der Stifter des Bildes , Architekt Baurat
Klingenberg, nicht anwesend sei und ging dann auf die
Bedeutung der Kunst, die sich hier in dem Bilde und in
dem schönen Bahnhofsgebäude offenbare, ein , sowie auf
die von der Landwirtschaft, Gewrrbe und Handel, welchen
Erwerbszweigen die Eisenbahn diene . Es sei hier das
erste mal, das ein Bahnhof mit einem wirklichen Kunst¬
werke, wie dieses Bild es sei , geschmückt werde , und des¬
halb sei diese Vereinigung von Kunst und Verkehrdoppelt
erfreulich . Der Gedanke , diese Halle mit einem be¬
deutungsvollen Bilde zu schmücken, sei dem Kunstsinne
des Erbauers entsprungen und der Maler habe den Ge¬
danken in hervorragenderWeise verkörpert . Das herrliche
Bild bleibe Eigentum des Stifters, behalteaber für immer
seinen Pl . ch hier in dieser Halle. Auf ein Wort des
Redners wurde dann der Vorhang von dem Bilde zurück¬
gezogen , das sich nun in seiner ganzen Farbenschönheit,
seiner prächtigen Lebenswahrheit den Blicken der An¬
wesenden darbot. Im Augenblicke , wo sich die Hülle zur
Seite schob, setzte die Liedertafel zum Gesänge unseres
oldenburgischen Nationalliedes ein . Hierauf trat der Ver¬
treter des Großherzogs an den Maler des Bildes heran,
sprach ihm den Dank des Großherzogs für seine Kunst-
Schöpfung aus und überreichte ihm im Namen des Groß¬
herzogs als Anerkennung die goldene Verdienstdenkmünze
für Wissenschaft und Kunst. Winter ist, so viel wir
wissen , der erste Oldenburger, dem diese Auszeichnung
zu teil geworden ist ; er hat sie fürwahr redlich ver¬
dient ! (W .-B.)

* Elsfleth , 24 . Mai . Die Lehrerkollegien der
Seefahrtsschule in Bremen und der Navigationsschule in
Elsfleth statteten gestern dem auf der Hunte bei Elsfleth
liegenden Schulschiff des deutschen Schulschiffvereins
Großherzogin Elisabeth einen gemeinsamen Besuch ab.
Die Gäste konnten sich davon überzeugen, daß die Kadetten
und Schiffsjungen während der zehn Tage, die sie bisher
an Bord verbrachten, bereits hübsche Fortschritte gemacht
haben. Mehrere Böte , mit Schiffsjungen und Kadetten
bemannt, schwammen auf dem Flusse umher ; wie die
Eichkätzchen liefen die jungen Leute die Wanten hinauf
und kletterten in der Takelage umher und auch das
Bootshissen gelang aufs beste. Während des Nachmittags
erschien plötzlich der Großherzog von Oldenburg, der auf
dem kleinen Dampfboot Sirene von der Residenz gekommen

Reue Grnndfätze zur Bekämpfung des Erd¬
flohs. Wie ein Ungewitter über Nacht — so erscheint
plötzlich und unvermutet in unseren Garten ein Käfrrchen
und haust dort in unheimlicher Weise . Heute noch sind
die Kohlpflanzen gesund und morgen schon stehen sie durch¬
löchert , aschgrau da , unfähig, sich fortzuentwickeln . Noch
warten wir mit Spannung auf die ersten Blumenpflanzen,
die ersten Reseda , die den Boden durchbrechen sollen , be¬
vor aber unser Auge sie erblickt, hat der Erdfloh alles
zerstört. Ertrag und Schönheit des Gartens werden oft
durch den Erdfloh in Frage gestellt und reichlich sind
natürlich die Mittel, sich seiner zu entledigen . Man streut
Kalk , Ruß , Tabakstaub, man gießt , spritzt und hackt mit
mehr oder minderErfolg . In Nr. 7 des Erfurter Führers
im Gartenbau finden wir ganz neue Grundsätze zur Be¬
kämpfung des Erdflohs aufgestellt, die sehr beachtenswert
sind . Da unseren Lesern diese Nummer kostenfrei zur
Verfügung steht , wenn sie sich mittels Postkarte nach Er¬
furt wenden , so dürfen wir wohl darauf verweisen.

Vermischtes.
* Gin Kind im Zuchthaus. Im zweiten Mai¬

heft der Wiener Halbmonatsschrift Dokumente der Frauen
iherausgegeben von Marie Lang) lesen wir: „Das
Troppauer Schwurgericht hat die 14 ^/z Jahre alte Tag¬
löhnerin Julie Englisch wegen des Verbrechens des voll¬
brachten und des versuchten Raubes zu drei Jahren
schweren Kerkers verurteilt. Das Verbrechen besteht darin,
daß das Mädchen , das noch vollkommen den Eindruck
eines unreifen Kindes macht , einem Schulkind ein Stück
Gebäck entriß und ein zweites Mal ein Gleiches versucht
hat Das Urteil hat überall das peinlichste Aufsehen er¬
regt. Aehnliche Gewaltakte wie der , den die Verurteilte
verübt hat, ereignen sich täglich in unzähligen Fällen.
Wem fiele eS aber ein , Schulkinder, die um llrZehuuhr-
brod raufen, als Räuber anzusehen und zu bestrafen?
Oder glaubten die Richter, diesen Fall ernster nehmen zu
müssen , weil die junge Arbeiterin vielleicht mehr vom
Hunger getrieben war und ihren Angriff weniger aus über¬
mütiger Rohheit unternahm ? Das wiese auf einen trau¬
rigen Mangel an menschlicher Empfindung und auf einen
häßlichen Klassengeist der Richtenden hin . Der oberste
Gerichtshof wird dieses aufregendeUrteil zu prüfen haben.
Der Gedanke ist schrecklich , daß das vierzehnjährige Kind
dazu bestimmt sein sollte , in der Gesellschaft von erwach¬
senen Verbrechern „ gebessert " zu werden .

"
* lieber die Verschwendungssucht des ver¬

hafteten Bankdirektors Kommerzienrat Schultz von der
Pommerschen Hypothekenbank wird dem B . T . aus
Göttingen geschrieben : Vor zwei Jahren heiratete Schultz
hier seine jetzige zweite Frau , die Tochter eines hiesigen
Kaufmanns . Durch seine fabelhaften Ausgaben für
Geschenke, Trinkgelder rc. wurde Schultz hier allgemein
der Held des Tages . DaS Glas Bier bezahlte er
gewöhnlich mit 10 und 20 Mark, die Braut und deren
Familie überschüttete er mit kostbaren Geschenken. Bei

Neueste Nachrichten.
Stendal , 24 . Mai. In dem Dorfe Book (Kreis

Osterburg) brach in der vergangenen Nacht Feuer aus,
das sich in kurzer Zeit über fünf Höfe verbreitete und im
ganzen 12 Gebäude völlig zerstörte . Ein Ehepaar ist in
den Flammen umgekommen ; von dem Vieh ist fast nichts
gerettet worden. Der Schaden ist , wie das Altmärkische
Jntellioenzblatt meldet , sehr beträchtlich , die Entstehungs¬
ursache unbekannt.

London , 34 . Mai . Nach Telegrammen aus Cardiff
sind bisher von den in der Universal-Kohlengrube befind¬
lichen h indert Arbeitern fünf tot aufgefunden worden.
Die durch die Explosion angerichtete Zerstörung ist der¬
artig, daß wenig Hoffnung auf Rettung der übrigen zur
Zeit der Explosion in der Grube anwesend Gewesenen ist.

Kapstadt , 23 . Mai . Wie berichtet wird , über¬
raschte die leichte Hochländer-Infanterie ein Burenlager
im Brandfort -Bezirk und zersprengte den Feind ; hierbei
wurden 12 Buren getötet, 13 verwundet und 12 gefangen
genommen.

London , 24 . Mai. Die Abendblätter melde« aus
Tientsin von gestern : Die Zerstörung der Takuforts durch
die Verbündeten vollzieht sich langsam wegen der Gefahr
für das angrenzende Eigentum. Es sind bereits viele
Geschütze durch Dynamit zerstört.

(Telephonische Nachrichten .)
Berlin , 25 . Mai. Im Reichsamte des Innern sind

die Zolltarifsätze, die vom Reichskanzler für die auf den
4 . Juni zusammenberufene Konferenz der einzelstaatlichen
Finanzminister und Räte zu Grunde gelegt werden sollen,
inzwischen festgrstellt und es ist dabeifür 31 Tarif-
pofitioneu der Doppeltarif aufgestellt worden.

Waldenburg in Schlesien , 25 . Mai. Gestern Nach¬
mittag brach in einem Häuschen über dem Luftschachte des
fürstlich Pleßschen Hermannschachtes Feuer aus , das sich
durch den Lustschacht nach unten ausdehnte und die dort
arbeitenden Bergleute gefährdete . Fünf derselben wurden
alsbald tot herausgeschafft, abends wurden noch achtzehn
Mann vermißt. Die Rettungsarbeite« sind in vollem
Gange.

Kopenhagen, 25 . Mai. Ein großer Postraub ist
hier verübt worden; acht Briefkisten wurde« erbrochen und
über tausend Briefe gestohlen . Seit kurzer Zeit ist dies
der sechste Postraub und alle sind bis jetzt unaufgeklärt
geblieben . — Wegen Erkrankung des Polarforschers Well¬
mann ist die geplante Nordpolexpedition für dieses Jahr
aufgeschobeu.

Madrid , 25 . Mai . Im Bezirke Motril, Provinz
Granada , erfolgte gestern ein Erdbeben, das sich auch in
der Stadt Granada bemerkbar machte . Das Erdbeben
zerstörte verschiedene Häuser und brachte zahlreiche Mauern
zum Einsturz. Unter der Bevölkerung herrscht große Be¬
stürzung. Menschenverluste sind nicht vorgekommen.

Durbau, 25 . Mai . (Reuter -Meldung) 300 Buren¬
gefangene gingen heute an Bord des Dampfers Hawarden
Castle nach der Insel Bermuda ab.
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Banplatze,
an angenehmer Lage der Stadt nahe
heim Bahnhof belegen , sowie in der
Richtung vom Marktplatze, hat bei
sofortigem Antritt zu verkaufen

Jever. Georg Culken.
Empfehle meine bek. Prämienstiere:

1 . Diaz 5226 ( Belloto , Nigger,
Junius ) ;

2 . Franz Joseph 7784 (Tyras) ;
3 . den mit 32 P. gekörten Jährling

v . Effect (Adlatus , Nigger) aus
d Hansa : Graf Schwerin.

Deckgeld 6 Mk.
-MsW

Wiarderbusch. E Daun.
Empfehle einen schweren eins. Stier , von

bestem Milchvieh abstammend, zum Decken
für 3 Mk.

Depenhausen. _ R . Busma.
Empfehle me neu angekörten Stier

zum Decken . DeckM 3 Mark.
Waterlock . R . Hajen.
Empfehle meinen Stier

Gambert.
Deckgeld3 Mk.

Tyedmerswarfen. W . Köster.
Empfehle Deckgeld
meinen

Kopperburg.
3Mk.

Martin Meenen.
Empfehle meinen einjährigen schweren

Wllvr,
bester Abstammung. Deckgeld 3 Mk.

Benlefstede. A . Christians.
Halten unfern von Herrn
Marks , Memershausen,

anaekauften Sti 'r

Kvssnrllsi'
(besterMbstammung ) ,

VaterDefregge I . H . Nr. 5277,
dreifach prämiiert,

Mutter Dinkel I . H . Nr. 7429,
zum Decken gegen 3 Mark empfohlen.

F. Geriet»,
H. Herzog.

Empfehle zu Pfingsten prima
Saugfüllenfleisch.

Jacob Feilmaun.
Empfehle meinen Stier vorzüglicher

Abstammung Deckgeld 3 Mk.
Westerhausen. G . B . Otten Wwe.
Meine« angekörten

Stier
v . Devtsor, a . d . Desmin , beste Nachzucht
liefernd , empfehle.

Rüsterfiel. Th. Thölen
Empfehle meinen angekörte« Herdbuch¬

stier zum Decken.
Ostiem. A . von Glan.
Empfehle meinen Stier . Deckgeld 4 Mk

Potthuse . _ H. Otten.

Guten Dünger,
jedes Quantum , sucht zu kaufen
i Moorhause« _ H Regling

Suche ein Saugsü ' llen anzukaufen.
Offerten mit Alter und Preisangabe er¬
beten.

Nenndorf b . Waddewarden.
_ B . Hinrichs.

Fedderwarden.
Nehme Wolle in Tausch zu

hohem Preise.
Ernst Gerriets.

" Zu vermieten
möblierte Stube nebst Schlafkammer an
1 oder 2 junge Leute . Auf Wunsch mit
Beköstigung. Mühlenstr 395.

Suche aus sofort einen Knecht.
Connhausen. D - Tadken.

Habe eine dreijährige Stute zu ver¬
kaufen. D. O.

Wichte Iilgch - LIlchMchWsetMt

Die erste Expedition !vorr ^erstklassigen
eisernen Schleppschiffen von Hamburg nach
Wilhelmshaven findet nächste Woche statt
und bitte ich, event . Ordres mir umgehend
zukommen zu lassen.

Wilhelmshaven , den 22 . Mai 1901.
No88vl, Kronprinzenstr . 10b,

Komtoir der Bereinigten Bugsier-
und Frachtschiffahrt -GeseÜschast Hamburg.

kik Assecuranz-Prämie billigst, ebenso wird Ab- und Ansuhr
billigst berechnet . _ _ _ _

Lanolin
Sallemit üew klsUrlug.

Liuv ksttsvlkv ersten Lkmxvs.
Uvln , milch nvulrsl. H-snolinfabnile

? rvis 25 Pf. lAsi -linilcenfelrle . ^ 5
bsi I.LiloUn- 1?oUstts-6rssill -I.LlloUii »vkts mau »uk äi« LlsrLs klsUrmx.

Lloll ^ erck
V Vr,.

Brause bjmonslle Vonboas
KI'll'iZoKkNl! U . N0lll8vllM60l (6Ml.

8EoIc 10 H». 5 kl '
K., auoir in Loliaoirtslir mit 10 grossen oäor

20 kleine Londons NIr . 1.— oäsr mit 5 Zrosson oäor 10 lrlolnon W
Londons Nd 0 .50 . W

lsvbvrnll liünflicb . ktz_MM- Llsü . auf cisn d^arnsn „SIOI - QMLirOL" 20. LoMsü.
. »

Löm 8Ledv 8 Zaä Lvdburs
in pi ^ovinL Nsnnovv »' .

8tation äsr Ltsindnäsr Llssrdsdn.
rtoi v « » ?Ir>i k»»8 L !ir«L« 8 «Z»4vi >»k»«i7.

^ .mnrrtiAö stille Ls .K6 Imnitten bsrvalästsr LerZe . Niläes Ulms ., de-
sonäei '» kür äis ^ .tanniAs -OrMne deilsam . Lintsobe Musr 'g.liiLäsr rrnck -iu-
snllnnevgssstLte öääsr . DE ^ VorLilZliode Uoiirsnlrunkriistalt.

diädsre ^ .nskautt erteilt Nss König . KsöS -Kommissni - isk

Tannen-
Tisrhlerhölzer

in sehr seiner Ware empfehlen
HM» L

Habe 2 hochtragende Rinder zu ver¬
kaufen.

Fischhausen b . Hookstel. C. Reif.

Spargel , Spargel,
täglich frisch aus der Spargelanlage

Rl«orI»k»m8v».
Lager und Verkauf bei

I . F. Janssen, Mühlsnstraste.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Gesucht
auf sofort ein Schuhmachergeselle.
Dauernde Beschäftigung.

A . D . Köste r.

Zn den Feiertagen halte meineRe¬
staurationnebst schönen, schattigen Garten
bestens empfohlen.

Achtungsvoll ^ ^ r»i»88«ir.
Ersuche um Anmeldung der¬

jenigen Kinder, welche von mir
geimpft werden sollen , bis zum
13. Juni d . I.

lln . Jhben.
Hohenkirchen, dm 25. Mai 1901.

L M , 8 . M » .
Spczialarzt, kremen,

vom 25 . Mai bis 2 . Juni

Waddewarden. Ich werde vom
i Juni an Handarbeitsunterricht in
meinem Hause erteilen . Eltern, welche
mir ihre Kinder unter 10 Jahren an¬
vertrauen wollen, werden gebeten , sich mit
mir in Verbindung zu setzen.

Frau Wendel.

k. Lekdsräl,
Hof-Knnstfärberei und chemische

Waschanstalt.
An ahme in Jever: Herr NNolß

Siemens L Halskes
LlöktriritSt in äse

Lsnünäetsoiisft
mit zahlreichen Abbildungen.

Preis geb . 3 Mk.
Buchh. C. L. Mettcker L Söhne.
Ff. Brasil - Zigarren, St. 6 Pfg.,

10 St . für 50 Pfg . bei Eilers.
Neu ! Martagon , Lackbronce . Eiters.
Schönes Weißbier , Liter io Pfg. Eilers.

peinste vrasduttsr.
^ H . tt»88VI»8.

Streng reelle Preise!
Solide Bedienung!

Empfehle ab Lager Jever:
Milwaukee: Garbenbinder,

Getreidemäher,
Grasmäher , comb.m.Handablageu,

Mähmaschinenschleissteine,
Heurechen : System Tiger

und Heureka,
Auch halte Lager von echt importierten

amerik . Rennwagen,
System Road-Cart
n . Phaeton-Lart.

MiMnilickn. Reiiih. K. Hlijen.
Suche aut sofort oder später einen

Knecht.
Roffhausen H . B . Memmen.

Gesucht
auf sofort eine ältere Frau zur Führung
meines kleinen Haushalts.

I ver b Schützenhof. E. May.
Gesucht

auf sofort ein Schuhmachergeselle.
Reuende._ Otto Wieting.

Gesucht
ein Mädchen für Küche und Haus , auf
sogleich oder später.
Jever. Frau OberinspektorReuter.

Krankheitshalber suche per sofort ein
junges Mädchen von 17 bis 20 Jahren
zur Stütze der Hausfrau bei Familien¬
anschluß gegen Salär. Persönliche Vor¬
stellung erwünscht.

Fedderwarden . Ernst Gerriets.
Auf sofort ein Knecht bei hohem Lohn.

Sillensteder -Mühlenreibe.
W i l h . B e n t e r s.

Gesucht
auf sofort ein mit guten Zeugnissen ver¬
sehener Knecht.

Jever. H . Peters.
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Die Grafen von Buchenau.
Roman von Arthur Zap p.

(Fortsetzung)
In seinem E >fer, ganz von seinem Verlangen durch¬

glüht , den Bruder zu rühren , zu erschüttern und zu
bessern , blieb Dietrich stehen und er hatte wirklich die
Genugthuung zu scheu, wie es in Bodos Mienen zuckte,
wie ein ernsterer Ausdruck seine Züge beherrschte und
seine Augen zu blinzeln begannen.

„ Was soll ich denn anfangen ?
" stieß er jetzt heiseren

Tones heraus „Das ist
's ja eben. Unsereiner ist ja

für keinen anderen Beruf vorbereitet. Du freilich bist
besser dran . Du hast gut reden. Ueberhaupt —" ein
Lächeln kämpfte schon wieder in dem Gesichte des Leicht¬
sinnigen gegen die leise darin vibrirende Rührung an —
„ überhaupt , eine furchtbar komische Sache ist's eigentlich:
Du, der Jüngere, halst mir , dem Aelteren , eine Moral¬
pauke . Das ist doch wirklich die verkehrte Welt !

"
Er setzte sich wieder in Bewegung , hell auflachend

Dietrich fuhr sich mit der Hand über , die Stirne und
seufzte tief auf.

„Meine Schuld ist's ja nicht,
" erwiderte er mehr

ernst und traurig , als vorwurfsvoll, „ daß ich mich in
der Lage befinde, Dir ins Gewissen reden zu müssen.
Uebrigens , der Altersunterschied ist ja nicht so groß
zwischen uns, daß Du 's als besonders demülhigend zu
empfinden brauchst, von mir ein paar wohlmeinende Er¬
mahnungen htnzunehmen . Ich bin ja doch Dfin Bruder
und kann ja als solcher nicht -ruhig mitansehen , daß Du
ein Leben führst, das doch sicherlich keiir — kein ein¬
wandfreies ist und das Dich früher oder später zum
Untergang führen muß . Bodo — " er ergriff die Hand
des Bruders — „ noch einmal , ich bitte Dich , gieb die
Rennbahn auf ! Laß ab vom Spiel ! Wer wird denn
seine Existenz von den Zufällen eines Glücksspieles ab¬
hängig machen ! Du mußt doch selbst einsehen, daß das
nichts für die Dauer ist , daß Du da bald scheitern mußt.
Arbeite, gründe Dein Lebensglück auf einer regelmäßigen,
anständigen Thäligkeit !

"
Der Leichtsinnige strich sich mit der Hand über die

Augen.
„ Höre mal, " erwiderte er , halb zwischen Ergriffen¬

heit und Selbstverspottung —
„ Du kannst einem wirk¬

lich den inneren Menschen um und um krempeln. Du
sprichst ja wie ein Missionsprediger . Ater wie gesagt,
reden ist leicht. Was thun ? Was anfangen ? Womit
soll ein Kerl wie ich sein Leben machen — wie der
Mnkee sagt ?"

„ Ich will mich bemühen , etwas für Dich zu finden.
"

„Das wird Dir sehr schwer fallen , lieber Dietrich
Welche Stellung könnte ich denn zum Beispiel versehen ? "

Dietrich seufzte und versank in tiefes Nachdenken.
Schweigend schritten die beiden Brüder durch die Nacht.
Sie bogen in die Louisenstraße ein und schritten sie hin¬
auf . An einer Ecke machte D 'etrich Halt.

„ Hier wohne ich,
" sagte er . „ Nummer dreißig . Ver¬

sprich mir , daß Du mich recht bald besuchen wirst ! Wir
überlegen dann gemeinsam . Zwischen drei und vier Uhr
Nachmittags findest Du mich immer zu Hause.

Bodo drückte seinem Bruder die Hand.
„ Gut, Min alter Junge . Ich komme Na . schlafe

wohl. Ich werfe mich in eine Droschke. 6looä uiZKb ! "
Dietrich hielt den Bruder noch einen Augenblick

zurück und beugte sich zu Bodos Ohr hinüber.
„ Brauchst Du Geld ? " fragte er fast schüchtern.
Der andere lachte.
„ Geld kann der Mensch immer gebrauchen. Aber

wenn Du mit Deiner Frage annimmst , ob ich nothleide,
so kannst Du Dich in dieser Hinsicht beruhigen . Mir
geht's gerade jetzt besser als seit langem . Ich mache mit
Börner sozusagen Kompagniegeschäfte . Er har's Geld , ich
die Geschäftskenntniß . Wir prosperiren. Aber mit Dir,
alter Junge, scheint

's , was den Mammon anbetrifft , nicht
sonderlich gut zu stehen, würdest doch sanft nicht den
Schulmeister spielen , roch dazu bei so einem Kaffer, so
'nem protzigen Plebejer ! Apropos, soll ich Dir 'n bischen
unter die Arme greifen, Brüderchen ?"

Er machte eine Bewegung nach seiner Hosentasche hin.
Aber der Referendar wehrte mit einem hfftige » ,

rauhen „ Danke " ab.
„Also nicht! Na, sooä niM Dietrich ! ^ ursvoir ! "
Der Ex Leutnant nickte und emfernte sich pfeifend

in der Richtung nach dem Zentrum der S .adt.
VH.

Am nächsten Abend stattete Dietrich einen Besuch in
der Familie seines Schwagers ab. Wunderbarer Weise
traf er das Ehepaar , dessen Zeit sonst von gcsellschaft-
lichen Verpflichtungen sehr in Anspruch genommen war,
zu Hause . Der Kammerherr begrüßte den Eintretenden
mit dem verbindlichen Lächeln , das seinem Gesicht ge-
wohnheitsmäßig aufg prägt war , die Schwester mit wort¬
reichen Vorwürfen , warum er sich so selten setzen lasse.

Dietrich hielt nicht lange mit dem eigentlichen Grund
seines Besuches hinter dem Berge , Als er von stimm
unerwarteten Zusammentreffen mit Bodo sprach, spiegelte
sich in dm Mienen der beiden Eheleute ehrliches Er¬
schrecken . Von des Kammerhcrrn Gesicht wich mit einem
Male der stereotype liebenswürdige Zug.

„ Verdammt !
" gab er seinen Gefühlen ungezwungenen

Ausdruck . „ Ich wünschte, er wäre wo der Pfeffer wächst.
Der Mensch wird uns kompromitlire » . Fatal , höchst fatal ! '

Er stemmte seine Stirn in die Hand und grübelte,
während Frau Erika ebenfalls ein sehr bestürztes und
sehr sorgenvolles Gesicht machte.

Dur Kammerherr faßte die beiden mittelst eines
Brenneisens senkrecht nach oben gedrehten Spitzen seines
Schnurrbartes mit je zwei Fingern , eine Bewegung , die
bei ihm stereochp war , wenn er sich zu einem Entschluß
aufgerafft harte.

„ Wir müssen den Meirichen wieder über den Ocean
schicken

"
, erklärte er zu Dietrich hinüberblickend, „ Was

meinst Du ?"
Der Referendar zuckte mit den Achseln.
„ Er wird nicht gehen. Er haßt Amerika. Wir

haben keine Mittel, ihn zu zwingen"
Der Kammerherr verzog sein hübsches, regelmäßiges

Gesicht zu einer Grimmasse des Aergers.
„ Der Mensch wird uns in einem fort belästigen.

Scheußlich !
"

„ Wir sollten etwas für ihn thun "
, rückte nun Dietrich

mit seinem Anliegen heraus . „ Ihm in geordnete Ver¬
hältnisse helfen.

"
Der Kammerherr blickte verwundert auf.
„ In geordnete Verhältnisse ? Wir ? "
„ Nun ja . Wenn wir als seine nächsten Angehörigen

uns seiner nicht annehmen , wer sollte es denn sonst thun ?"
entgegu . te Dietrich warm.

Der Kammerherr machte mit seinen beiden Mißen
wohlgepflegten Händen eine fortschiebende Bewegung und
zeigte eine kühle, vornehme Miene

„ Solche Ang hö ige exstiren für mich einfach nicht,
mein Lieber.

"
In Dietrich stieg es heiß auf.
„ Aber was soll denn aus ihm werden , wenn wir

ihn kaltherzig aufgeb . n ? Den Versuch müßten wir doch
wenigstens machen.

"
Frau Erika sah zu ihrem Gatten hinüber. Der

Kammerherr fragte : „ Wie denkst Du Dir das, Dietrich ? "
Der Referendar athmete auf.
„ Bei Deinen Verbindungen "

, sagte er , „ kann es Dir
doch nicht schwer fallen , ihn in irgend einem Bureau
unterzubnngen . Es kommt doch zunächst darauf an, ihn
an eine regelmäßige Thätigkeit zu gewöhnen .

"
Baron von Glümer- Rottenfeld zuckte entrüstet mit

den Achseln.
„ Ich begreife nicht, Dietrich, wie Du mir znmuthen

kannst, mich mit dem Menschen zu kompromittiren ! Du
verlangst also allen Ernstes , daß ich herumgehen und
sagen soll : hier ist mein Schwager , ein heruntergekommener
Mensch, den sein Vater aufgegeben hat , ein Thnnichtgut,
ein Spieler, ein ehrloser Lump . Das geht doch einfach
nicht. Es kann doch niemand von mir verlangen , daß
ich mich selbst in dieser Weise bloßstelle .

"
„ Papa sollte etwas für ihn thun "

, warf hier Frau
Erika ein.

Der Kammerherr nahm sogleich das Wort auf.'
„ Jawohl "

, fiel er eifrig ein , „ Pap i sollte ihn einfach
zu sich nehmen. Er hätte ihn überhaupt in Buchenau
behalten sollen . Da wäre er am besten aufgehoben ge¬
wesen. Unter des Alten scharfen Augen kann er doch
keine dummen Streich : machen.

"
„ Du vergißt "

, entgegnete Dietrich , während ihm der
Unwille eine Blutwelle ins Gesicht trieb , „ Du vergißt,
wie viel Kummer Papa seinetwegen gehabt hat . Der
stete Anblick Bodos wäre eine Geißel für Papa. Man
kann gerechter Weise nicht von Papa erwarten , daß er
so rasch alles vergessen und verzeihen soll . Und bei Papas
strengen Grundsätzen —"

„Ja , mein Lieber "
, unterbrach h

'er der Kammerherr
mit dem Brustton tiefster Ueberzeugung, „ in xuuoto Ehre
habe ich nicht minder Grundsätze .

"
Eine brennende Röthe breitete sich über Dietrichs

ganzes Antlitz . Er gedachte des Familienralhes in
Buchenau und eine bittere höhnische Antwort wollte ihm
auf die Lippen treten. Aber er unterdrückte sie noch recht¬
zeitig und begnügte sich zu erwidern : „ Uns beiden hat
Bodo doch nichts zugefügt .

"
„ Nichts zugefügt ! " sprudelte der Kammerherr ent¬

rüstet, mit einem zornigen Auflachen und sah zu seiner
Gattin hinüber.

„ Du vergißt , lieber Dietrich, " nahm Frau Erika
das Wort, „ daß Papa Hunderttausende geopfert und
Alt - Möhren verkauft, um Bodos Schulden zu bezahlen.
Darunter haben wir doch alle mitzuleiden .

"
Dietrich sah von dem einen zum andern.

„ Ach so," sagte er , während es ihn innerlich durch¬
fröstelte. „ allerdings , materiell haben auch wir ge¬
litten _ '

Und nachdem er das , was innerlich in ihm aufstieg,
mit Anstrengung hinuntergewürgt hatte , fügte er hinzu:
„ Du lehnst also entschieden ab, mir behilflich zu sein,
Bodo eine anständige Existenz zu gründen ?"

Der Kammerherr strich mit der rechten Hand energisch
durch die Lust.

„ Entschieden ! Ganz entschieden. Ich folge dem
Beispiel Papas . Der Mensch existtrt für mich einfach
nicht mehr. Ich erkenn ' ihn als meinen Schwager nicht
mehr an.

" Der Kammerherr seufzte , „ Er wird ja nun
kommen und uns zu brandschatzen versuchen.

" Der
Sprechende blickte zu seiner Frau hinüber und gab sich,
seine Stirn finster runzelnd und düster blickend , den An¬
schein unerbittlicher Strenge. „Wenn er kommt, ich bin
nicht zu Haust . Verstehst Du , Erika , einfach nicht zu
Haust .

"
Dietrich erhob sich.
„ Wie , Du willst schon gehen ? " fragte stiu Schwager

erstaunt.
. Und Frau Erika fiel ein : „ Du wirst doch zum

Abendbrot bleiben , Dietrich ! Wir haben Hummer , er ist
ganz frisch — vom Hoftraiteur Borchard .

"
Aber Dietrich lehnte dankend ab . Erhübe noch eine

Verabredung für den Abend.
Während Dietrich seiner Wohnung zuschritt, faßte

er seinen Entschluß . Für Bodo mußte unter allen Um¬
ständen etwas gethan werden. Ihn seinem Schicksal zu
überlassen, unthälig zuzusehen, wie er immer mehr dem
Dämon des Sp 'els verfiel , das schien ihm als Bruder
ganz unmöglich . Das einfachste war, er — Dietrich —
bemühte sich persönlich um eine Anstellung für Bodo,
etwa in einem Bureau der Versicherungsbranche oder sonst
in irgend einem größeren Privatunternehmen . Wenn er
die erste Zeit kein Gehalt beanspruchte und Bodo als
Volontär arbeiten ließ , würde sich ja eine Stellung finden.
Er — Dietrich — würde dann vorläufig aus eigenen
Mitteln Bodo erhalten.

Nun hieß es nur noch , den Bruder seinem Plan
geneigt zu machen. Vorläufig aber chot sich noch gar
keine Gelegenheit dazu, denn Tag auf Tag verging , ohne
daß Bodo den versprochenenBesuch in der Marienstraße 30
abstmtete. Des Bruders Adresse aber wußte Dietrich
nicht ; auch im Hause des Hofwagenfabrikanten begegnete
er Bodo nicht, obwohl er gelegentlichen Mittheilungen
seines inzwischen nach Tertia versetztenSchülers entnahm,
daß Bodo sehr lebhaften Verkehr mit Herrn Börner
unterhielt und auch in der Familie wiederholt als Gast
erschienen war.

Daß die Beziehungen zwischen dem Pseudo -Baron
von Oetting und der Familie des Hofwagenfabrikantcn
sich zu immer intimeren gestalteten , davon erhielt Dietrich
eines Tages — er benutzte einen freien Nachmittag zu
einem Spaziergang nach dem Thiergarten — den über¬
zeugendsten Beweis.

Unweit des Brandenburger Thors kreuzte die Equi¬
page des Hofwagenfabrikanten den Weg des Spazier¬
gängers . Der Landauer war voll beietzt . Im Fond
saß das Ehepaar Börner, während der Rücksitz von Fräu¬
lein Franziska und Bodo eingenommen wurde . Der
Tertianer Alfred , dessen Nachmittagsunterricht abgesagt
worden war , thronte neben dem Kutscher.

Dietrich konnte sich einer widrigen Empfindung nicht
erwehren, als er seinen Bruder lebhaft plaudernd , ein
verbindliches Lächeln in seinen Mienen , neben Franziska
Börner erblickte.

Wenige Tage darauf verhalf ihm der Zufall zu
einer zweiten Begegnung mit Bodo. Diesmal war es
unweit des Börner'

schen Hauses , das Dietrich eben , vom
Unterricht kommend, verlassen hatte.

„ Na, Du Schulmeister !
" spottete Bodo, seine Schritte

anhaltend , als er den ihm Entgegenkommenden erblickte.
Dietrich drückte dem Bruder die Hand.
„ Ich habe Dich Tag für Tag erwartet, " sagte er

im Tone des Vorwurfs.
„ Ach so !

" entgegnete Bodo leichthin. „ Du mußt
schon entschuldigen . Komme nächstens . Glaubst garnicht,
wie ich beschäftigt bin. Wie sagt doch der Lateiner:
Nulls, äis» 81U6 1iu6L . Kein Tag ohne Wettrennen.
Und vergeht wirklich mal ein Tag . ohne daß im Hoppe¬
garten oder Carlshorst etwas los ist , so heißt's, die
Herren Trainer undJockeys poussiren und sich sonst um-
thun , um gute Tips zu erfahren .

"
Dietrich athmete tief und schüttelte mit einer Miene

herben Tadels das Haupt , ohne jedoch seinen Em¬
pfindungen offenen Ausdruck zu geben.

„ Ich hätte gern einmal mit Dir etwas besprochen.
"

„ Was ist
's denn ? Du machst ja ein furchtbar

feierliches Gesicht."
„ Ich habe Dir einen Vorschlag zu machen.

"
Dietrich entwick. lte dem Bruder seine Absicht. Er
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^ sprach dringlich , beredt , ganz bon seinem Eifer beseelt,
^ Eindruck auf den Leichtsinnigen zu machen , an sein Ehr¬

gefühl pochend und sich bemühend , bessere Empfindungen
in ihm aufzurütteln.

Bodo hörte seinen Bruder in starrem Erstaunen an
Jetzt unterbrach er ihn lachend.

„ Du bist nicht recht gescheitst, Dietrich ! Ich soll
mich in einem Bureau einsperren , soll Schreiberdienste
thun ? ! Ja warum denn ? Habe ich ja garnicht nöthig.

, Mir gehr 's ja brillant , Mensch ! Besser kann ich mir's
ja gar nicht wünschen Schwimme ja förmlich in raons ^ .
Wenn ich einen Wunsch habe , ist 's nur der : Ach wenn
es doch immer so bliebe !

"
„Das ist's ja eben. Wenn die Rennzeit vorbei,

was dann ? "
Doch Bodo lächelte überlegen , zog seinen Arm in

den des Braders und setzte sich mit ihm in Bewegung.
„ Mein lieber Junge, vor dem Winter fürchte ich

mich gar nicht . Wir haben große Dinge vor. Wir
werden einen N nnstall anlegen , das heißt der Hofwagen¬
fabrikant mit meiner gütigen Unterstützung Und wenn
der Stall erst angelegt ist, dann bin ich geborgen .

"
Dietrich löste seinen Arm von dem des Bruders

und sah ihm durchdringend ins Auge.
„ Pfui, Bodo !

" sagte ec dabei mit dem Ausdruck
stärkster Mißbilligung.

„ Pfui ? Wieso ? "
„ Du willst Herrn Börner verleiten, sich in Dinge

einzulassen , von denen er nichts versteht , die ihn seinem
Geschäft entfremden werden und ihm überdies gefährlich
werden können , nur weil Du Dir einen Voltheil daraus
für Dich versprichst !

"
„ Verleiten? Erlaube mal ! Der Hoflieferant braucht

gar nicht erst lange verleitet zu werden . Der brennt ja
darauf , meine Idee ansz iführen. Der Kerl ist ja Feuer

. und Flamme , der läßt ja sein Leben für den Sport
- Uebrigcns, was glaubst Du wohl, was solch ein R nn¬

stall einbringt ? Oft Hunderttaujende Ueberschuß .
"

„ Und wie oft bringt er nichts ein. und rninirt seinen
Besitzer !

"
Bodo zuckte leichtsinnig mit den Achseln.
„ Ja , mein lieber Junge, bei welchem Unternehmen

gäb's kein Risiko ? Dadurch darf man sich doch nicht
zurückschreckenlassen . Wer wird gleich an so etwas denken!
Ich werde die Sache schon deichseln, sage ich Dir.

"
Wiederum schob der Ex -Lentnant seinen Arm in den des
Bruders , neigte sich vertraulich zu ihm hinüber und fuhr
mit verschmitzter Miene fort : „ Ich habe überdies noch
cinen speziellen Plan . Ich habe die Absicht , mich mit
dem Hause Börner noch enger zu verbinden .

"
Dietrich horchte hoch auf.
„ Noch enger ? Wie meinst Du das ? "
Bodo gab dem Arm seines Bruders einen sanften

Druck . „ Na , erräthst Du 's denn nicht ? Das liegt doch
nahe . Ich kam schon das erste Mal darauf , als mich
der Hoflieferant in seine Familie einfühlte. Das Mädel
ist nicht übel. Hat Chic , ist aus ganz anderem Holz als
die beiden Alten. Die Natur spielt oft wunderbar. Meinst
Du nicht , daß sie einmal als Gräfin Buchenau eine ganz
gute Figur machen würde ?"

Der Referendar hielt unwillkürlich seine Schritte an
und sah seinen Bruder mit starren, erstaunten Augen an
Diese Mittheilung kam ihm so unerwartet , daß er sich
von seiner Verwunderung garnicht erholen zu können
schien und nur die gestammelten Worte hervorbrachte:
„ Wie, Du — Du willst — ? "

„ Mich um Fräulein Franziska bewerben , jawohl!
Wenn ich erst der Schwiegersohn des reichen Hoflieferanten
bin, dann bin ich geborgen mein Leben lang . Feine
Idee, wie ? "

Das Lachen seines Bruders gellte dem Referendar
in die Ohren und verursachte ihm eine außerordentlich
peinliche Empfindung. Eure heftige Aufregung glühte ihm
in den Adern . Zorn und Schmerz zugleich siedeten in
ihm ans und mit einer heftigen Bewegung lüftete er
seinen Arm von dem des noch immer listig und trium-
phirend Lächelnden Er fühlte mehr als je Entrüstung
und Verachtung gegen den Bruder in sich aufsteigen . Er
hatte das Gefühl, als sähe er eine freche, ruchlose Hand
sich nach einem unantastbaren Heiligthum ausstrecken , und
es schien ihm unmöglich, daß Bodos Windbeuteleien
seine leichtsinnige , frivole Art auf Fräulein Franziska
einen anderen als unsympathischen Eindruckhervo .

' gebrach'
haben könnten . „ Du denkst doch nicht "

, stieß er he ser
hervor, „ daß Fräulein Börner auf Deine — Deine Absicht
eingehen wird ? "

„ Warum denn nicht ? " entgegnete der Ex Leutnant
verwundert . „ Solchem Spießbürger- Gänschen zu impr-
niren , das ist doch ine Kleinigkeit für Unsereiner, , der Er¬
fahrung darin hat , mit den Weibern umzugehen . Und
vollends, wenn ich erst damit herausrücke , daß mir nicht
der Baronstnel , sondern der Grafentitel zukommt
Glaubst Du , daß sich das Fräulein Börner weigern
wird , ihren simplen Namen gegen den einer Gräfin
Buch . nau auszutauschen?"

Dem Andern wollte eine heftige Entgegnung auf die
Lippen treten. Aber er drängte sie schwerathmend zurück.
Und von dem Drange beherrscht , das Gespräch , das ihm
nur quälende, peinliche Empfindungen verursachte , zu be-
endigen , berührte er .flüchtig die Hand des Bruders mit
her seinigen.

„ Adieu "
, sagte er . „ Ich habe zu thun Meine

Adresse kennst Du . Vielleicht überlegst Du Dir noch,
was ich Dir vorgeschlagen habe .

"
Er eilte davon, als habe er nun keine Sekunde mehr

zu verlieren.
VIII.

Die Hundstagsferien waren gekommen . Die Fa¬
milie Börner war nach einem Ostseebad abgereist , um die
heißen Juliwochen am kühlen Strande des Meeres zu
verleben . Nur Herr Börner war in Berlin zurückgeblieben,
da ihn , wie er behauptete , wichtige Konferenzen mi
Baron Oetting und anderen Sportsmen an die Zentrale
des deutschen Sp rrtlebens fesselten . Die Idee der Be¬
gründung eines großen Rennstalles sollte in allen Einzel¬
heiten erwogen und besprochen und ihre Ausführung ev.
in die Wege geleitet werden.

Mit Beginn der Gerichtsferien verließ auch Dietrich
Berlin und begab sich für ein paar Wochen nach Schloß
Buchenau zu seinen Eltern . Während der ersten Tage
lag es dem jungen Gräfin wie ein Alp auf der Brust
Seine Eltern halten von Bodos Rückkehr nach Deutsch¬
land noch keine Ahnung. Weder der Kammerherr noch
Erika hatten es für angezeigt gehalten, in ihren gelegent¬
lichen an die Eltern gerichteten Briefen des unerfreulichen
Ereignisses Erwähnung zu thun

„ Wozu auch ? " Halle der Kammerherr zu Dietrich
bet dessen fornnllem Abschiedsbesuch gesagt . „ Mein
Grundsatz heißt , ollem , was unerquicklich ist, soweit wie
möglich aus dem Wege zu gehen . Mir ist am wohlsten,
wenn ich den Namen Bodo überhaupt nicht mehr zu
hören brauche .

"
Nun quälte den Referendar die Frage : sollte er

nach dem Beispiel seines Schwagers handeln, oder war
es besser, seinen Eltern die Thalsache von Bodos An¬
wesenheit in Berlin nicht vorzuenthalte» ?

Der stumme Schmerz, der in den vergrämtenMienen
seiner Mutter zum Ausdruck kam , und der in ihrem
ganzen apathischen , freudlosen Wesen sich offenbarte , rührte
ihn tief , und der Wunsch ihr wenigstens eine kleine Lin
derung zu verschaffen , indem er sie von der quälenden
Ungewißheit über das Schicksal ihres Lieblings befreite,
oeranlaßte ihn, ihr eines Tages unter vier Augen — der
alte Graf war auf das Feld zur Ernte hinausgeritten —
oon seiner Begegnung mit Bodo zu erzählen.

Wunderbar , wie sich d ' e müden Züge belebten und
welch ein Irbhafte^ Strahl aus den starren Augen blitzte!
In die eingefallenen bleichen Wangen stieg ein schwaches
Roth und eine freudige Erregtheit kam in de » zuckenden
Mienen und in der Haltung der sich straff aufrichieude»
Gestalt zum Ausdruck . Z ierst war die froh Uebeeraschu
garnicht im stände , ihre Empfindungen in Worten aus-
zudrücken, sie preßte stumm ihre R chie gegen das hfftig
klopfende Herz und sah mit überströmenden Augen zn
Dietrich hinüber. Dann blickte sie nach oben und flüsterte
in ausdrechendcm Dank- und Glücksgcfühl: „ Ich danke
Dir, mein Gott , daß Du ihn nicht hast zu Grunde
gehen lassen .

"
Und sich zu Dietrich wendend , fragte sie : „ Du hast

ihn also gesehen und gesprochen , Dietrich ? "
„ Ja , Mama .

"
„ Wie sieht er ans , Dietrich ? Wie geht es ihm?

Leidet er Noth ? "
„ Nein , Mama . Es geht ihm sogar recht gut .

"
Die alte Dame schlug ergriffen die Hände ineinander

und sah mit glücklich strahlenden Augen zu ihrem Sohn
hinüber. Ein neues inniges „Gott sei Dank !

" löste sich
aus ihrer tiefaufathmenden Brust. Dann legte sie ihre
Rechte gegen die Augen und verharrte eine Weile schwei¬
gend . Dietrich ging erschüttert im Zimmer auf und ab,
und neben der wehmüthigen G nugthuung die er empfand,
durch seine Mittheilung der Mutter offenbar eine schwere
Last von der Seele genommen zu habe » , regte sich der
chmerzliche Zorn in ihm gegen den Leichtsinnigen , der
eine schlechten Triebe nicht einmal in Rücksicht auf die
banke Mutter , die mit allen Fibern ihrer Seele an ihm
Hinz , zu zügeln vermochte.

Endlich ließ die Gräfin ihre Hand sink n . An den
Wimpwn ihrer tiefumränderten Augen hingen ein paar
chimmernde Tropfen.

„ Erzähle mir, Dietrich "
, sagte sie , „ wie es ihm in

all der Zeit ergangen ist ! In Amerika hat er wohl
viel Schweres durchgemacht ? "

Dietrich antwortete ausweichend.
„Ich glaube nicht , Mama . Uebrigens , Genaueres

we'ß ^ auch nicht . Jedenfalls hat es ihm drüben wenig
gefallen"

Die Gräfin n ckie aus voller Ueberzcuzung.
„ Das glaube ich

"
, sagte sie wchmüthig lächelnd.

„ Und nun, Dietrich? Was treibt er nun ? Womit fristet
er sein Leben ? "

Dntiich wandte seinen Blick ab von den forschend
und in ängstlicher Spannung auf ihm ruhenden Augen
einer Mutter.

. Er hat » och keinen bestimmten Beruf, Mama .
"

Sie nickte abermals und in ihren Zügen trat wieder
der Ausdruck der Sorge und Bekümmerniß hervor.

„ Ja , ja "
, äußerte sie, „ es mag ja wohl sehr schwer

ür ihn sein, irgend eine angemessene Thätigkeit zu finden
Da ist es ein wahres Glück , daß Du in seiner Nähe bist
und Tassilo und Erika. Ihr werdet ihn ja nicht Noth
leiden und zu Grunde gehen lassen .

"

Wieder heftete sie ihre Blicke ängstlich fragend auf
des Sohnes Antlitz

„ Nein , Mama "
, stieß dieser hervor, durch das Fenster

in den Wirthschaftshof hinaussehend, denn er konnte den
Blick seiner Mutter nicht ertragen.

Es verstrich abermals eine Pause beiderseitigen
Schweigens.

„ Dietrich !
" ertönte endlich der Gräfin leise Stimme

in bittendem Ton.
Der Gerufene schnellte herum und trat mit raschen

Schritten an den Sessel seiner Mutter.
„ Mama ? "
Die Gräfin erfaßte die Rechte ihres Sohnes und

umschloß sie mit ihren beiden Händen.
„ Ve ! sprich mir, Dietrich, daß Du Deinen Bruder

nicht verlassen wirst, was auch komme und was — " sie
zögerte einen Augenblick and fuhr noch leiser als vorher
fort — „ und was er auch begehen möge . Du bist sein
Bruder , fein jüngerer Bruder , und Du brauchst als solcher
nicht die Strenge gegen den F hlenden zu beobachten , wie
Papa es für seine Pflicht hält . Ich bin alt und kränklich.
Ich glaube nicht, daß es mir vergönnt sein wird, noch
lange zu leben . Bei meinem Zustand ist cs möglich , daß
ich einmal einem plötzlichen Aufall von Herzschwäche er¬
liege . Ich werde leichter sterben , wenn ich die Ueber-
zengung habe , daß wenigstensDu Mifleid mit ihm haben
und Deine Hand nicht ganz von ihm abziehen wirst.
Versprichst Du es mir . Dietrich? "

Dietrich athmete schwer . Er zögerte , ein Versprechen
abzugeben , dessen Tragweite er im Augenblick nicht über¬
schauen konnte.

Die Gräfin seufzte.
„ Wüßtest Du "

, sagte sie und preßte die Hand des
Sohnes mit krampfhaftemDruck , „ wie furchtbar ich unter
der Strenge Eures Vaters gelitten und wie ich mich in
all der Zeit i » Angst verzehrt habe und wie shwer ich
noh immer leide in dem Gedanken an Bodo, der allein,
hilflos dasteht , ansgeschlossen von der Familie , von dem
Verkehr mit allen denen , die ihm ehemals nahestanden.
Ist diese Strafe nicht hart und grausam ? Du wenigstens,
^ er Du sein einziger Bruder , der Du mit ihm aus¬
gewachsen bist der Du Freud ' und Leid der Kindheit
mit ihm gelheilt hast , Du solltest Dich nicht von sthm
lossagen . Du solltest dem Verlassenen Halt und Stütze
sein. Veisprich es mir, Dietrich !

"
Den jungen Mann durchschauerte es heiß . Er ge¬

lachte seiner letzten Unterredung mit Bodo, der frivolen
Grundsätze und Absichten , die jener cyntsch an den Tag
zelegt . Aber die Stimme seiner Mutter tönte von neuem
zitternd an sein Ohr.

„ Ich bitte Dich flehentlich , Dietrich !
"

„ Ich verspreche Dir, Mama, " stieß Dietrich mit
nickenden Lippen hervor, „ daß ich ihn nicht hungern und
auch sonst nicht nothieiden lassen will , daß ich immer
oie ein Bruder gegen ihn handelnwe . de, sow . it es mir
mein Gewissen und die Pflicht geg m mich selbst und gegen
andere erlauben wird"

„ Ich danke Dir , Dietrich.
"

Die Gräfin ließ die Hand ihres Sohnes fahren,
legte sich tief aufathmend in die Polster des Sessels
zurück und schloß ermüdet und angegriffen die Augen.
Dietrich trat wieder ans Fenster und blickte auf den Hof
hinaus, auf den eben zwei m t Garben hoch beladene
Wagen hereinschwankten.

Die Stimme seiner Mutter entriß ihn seinen düsteren
Gedanken.

„ Hast Du es Papa schon gesagt , Dietrich ? "
Sie hatte sich wett vornüvergeneigt und erwartete

>n Spannung seine Antwort . Dietrich drehte sich zn seiner
Mutter um.

„ Nein , Mama . Ich fand noch nicht den Math dazu .
"

Sie seufzte.
„ Aber Du wirst es ihm doch sagen ?"
„Ich denke, Mama , cs ist besser, er erfährt es von

mir als von einem Fremden.
"

„ Du hast recht.
" Sie faltete ihre Hände und blickte

in stiller Trauer vor sich hin. . . .
Erst am Tage vor seiner Abreise faßte sich Dietrich

ein Herz seinem Vater gegenüber . Der Graf hatte mit
ieiner Silbe seines älteren Sohnes gedacht , obwohl sich
eine Gedanken doch gewiß zuwülen mit dem Verschollenen
reschäftigten . Nun plötzlich , ganz unvermittelt, warf
Di t ich — sie befanden sich auf einem Spaziergang
durch den Park — die Aeußerung hin : „ Ich habe Nach¬
richt von Bodo, Papa !

"
Der alte Graf zuckte zusammen wie unter einem

körperlichen Schmerz ; eine brennende Röthe lief über sein
Gesicht bis zur Stirn hinauf . Er blickte finster zu Boden,
ein Athem ging h ftig, seine Lippen bewegren sich , ohne

etnin Laut hervorzubringen. - Ec kämpfte offenbar mit
ich , ob er eine wettere Auskunft verlangen oder aber
streng jedes weitere Eingehen auf das von Dietrich an¬
geschlagene Thema verbieten sollte . Endlich rang er sich
die verachtungsvoll hervorgestoßene Bemerkung ab:
„ Ueberschwemait er Dich mit Bettelbriefen? Brandschatzt
er Dich ?"

„ Nein, Papa . Ich bin noch nicht in der Lage ge¬
wesen, ihm auch nur einen Pfennig zuznwenden .

"
( Fortsetzung folgt.)
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k , II , TurUksim in Ivvvi'
iin ebeinaligen Frcrn; Lanrnrannschen Lsaufe ^

findet bestimmt am 3. Pfingstfeiertage d. Js. statt.
Indem ich dieses hiermit einem p. t. Publikum von Jever und Umgegend zur gefl . Kenntnis bringe, erlaube mir zn be¬

merken , daß ich , durch langjährige und großstädtische Praxis geschult , der Neuzeit mit seinen Anforderungen nach Möglichkeit Rechnung
tragen werde.

Meinen verehrten Kunden werden in fertiger

Herren - und Knaben - Bekleidung,
wie u. a. in

hochmodernen Herren- und Knaben -Anzügen,
hochmodernen Herren- und Knaben -Paletots,
hochmodernen Herren- und Knaben -Hosen,

sowie in
Wäsche, Lravatteir , Untermengen , Schirmen , Hüten,

Mühen und dergl. mehr
eine Auswahl und eine Geschmacksrichtung vorfinden, welche auch den verwöhntesten Ansprüchen Rechnung tragen dürste.

Auch für die Arbeiterbevölkerung weise ich darauf hin , daß meine

R ts - i 'SLZ tlL ' ß WZrÄ M « « L «L« n
seit langen Jahren bei Behörden und Privaten wegen ihrer nachweislichen Solidität und Haltbarkeit bekannt und beliebt sind.

Ebenso werde ich mich bemühen, stets etwas besonders Gutes in

Hrliiiliunr « » liml klmkrl»
zu bieten.

Ueberhaupt ist mein Prinzip, « »»' gute , ,-esiie unii morienne «fsi -sn "WH zu außerordentlich
»ll»«r IvsIviL zu verkaufen

Einen Preis -Auszug meiner vielfachen Artikel lasse ich hier zwar nicht folgen, indes versichere ich , daß sich der Aermste bei
mir für wenig Geld entsprechend anständig einkleiden kann.

UebrigenS stelle ich es auch einem Jeden ohne Kaufzwang frei, sich von der Güte und Preiswürdigkeit meiner Waren zu
überzeugen.

Jndemffich einem p » t. Publikum von Jever und Umgegend noch- - recht vergnügte Feiertage - - - -
wünsche, bitte bei vorkommeudem Bedarf um geneigten Zuspruch und zeichne

hochachtend
k . II . Turlkvim,

2 Streng
« reelle Bedienung.
s»v«v«v«w «v«v«»v«w »v»v»v»v«

GW

I Verkauf nur gegen ^
Z Baarzahlung . »
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